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4 Reichsleiter Rosenberg 


Meine lieben Parteigenossen und Volksgenossen. 


` 


Das Ausmaß,das dieser Krieg, namentlich in dem letzten Jahre, angenom— 
| "pen hat, Hat wehl jedem deutschen Volksgenossen erst recht zum vollen Be- 
|wusstsein gebracht, dass wir wohl іп der entscheidendsten Auseinandersetzung 
j deutschen Geschichte stehen- Diese Auseinandersetzung ist gleichsam ein 
` symbol für die ganze große Problematik, vor die dieser Krieg jedes Valk 
urepas, heute beinahe jedes Yolk der Welt und vor allen Dingen uns selber, 
өрг: hat. 


Es ist vielleicht gut, wenn wir uns einmal ganz kurz die Etappen dieses 


Ss 
| Ringens ver Augen führen, beginnend mit den ersten Tagen des nationalsoziall- 


stischen Kampfes. 


Als das deutscho Kaiserreich zusammenbrach, war, wie Sie wissen, eine 
Stimmung der Verzweiflung und der lloffnungslosigkeit über das Deutsche Reich 
verbreitet. Zu gleicher Zeit aber meldete sich der alte, ungebrochene Charak- 
| ter in allen Städten und Dörfern dieses 6773390 Deutschland. Und als Adolf 

| Hitler mit seiner Bewegung dann begann, war ез zunächst ein Protest des Charak- 
беге, ein Protest seines Glaubens, dass man nicht zulassen konnte, dass die 
| tache Geschichte in dieser Schande des November 1918 endete. Aus dem Ве- 
К dieses entscheidenden Ringen» haben sich nun einige Раг-1еп ausgebil- 
| det, die wir in den letzten Jahren immer wieder heranzıgen, und die nunmehr, 


ЁС der Größe des Kampfes wachsend, sich durch neue Par;len ergänzen lassen. 


Die erste Parole war, wie Sie wissen, das Problem der gleichberschtigunk. 
Diese Forderung ist vom deutschen Standpunkt unter der nationals-zialistischen 
| Führung 14 Jahre Tag für Tag wiederholt worden, Nach der Machtübernahme war 
 diöse Parole das Erste, was Deutschland in Genf zu fordern hatte. Wir beriefen 
‘uns hier auf die Versprechungen unserer Gegner selber. Mit dieser Parole hatte 
' men Deutschland in den Völkerbund gelockt, nur um ef nachher wieder zu betrü- 


| gen, und Deutschland hatte unter seinor neuen Führung mit ihrer Verwirklichung 


endlich Ernst gemacht. 
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0 дег Abrüstungskonferenz іп Genf zeigte sich die ganze Verl genheit unserer | 
Feinde, welche die Abrüstung D-utschlands durchsetztsn, ihre eigenen Versprechun. | 





gen aber nicht hielten, Der Austritt aus dem Vélkerbund war dann der Abschluß 
` dieser Kampfspoche. | 


l 

Dann begann zugleich die Fortführung einer zweiten Parie, nämlich der 

Losung: das Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes, Auch das war eine 
Losung, mit der man einmal gegen Deutschland gekämpft hat.Unter dieser Parole 
war die Zersetzung des deutschen Reiches und Eur*pas vor sich gegangen, Unter 
dieser Parole atomisierte sich schliesslich dieses alte Europa in den sogenannten 
Verträgen von Versailles und Saint Germain, Gegen diere eigene Parole verstie ` 
$... als man Österreich den Anschluß nicht gestattete. 4 | 


? 





- | 


Als Adolf Hitler die Macht tibernahm, war ев selbstverständlich, dasr die 
Augen des deutschen Volkes sich wieder auf die Randgebiete richteten, und dass 
es mit verstärkter Stimme dieses Selbstbestimmungsrecht proklamierte. In dieser 
Dynemik kam ев zum Anschluss der Cstmark an das Reich, nahm Deutschland das 
Sudetenland und auch das Memelland wieder zum Reich. Und die Fortführung dieser 
gelbstverständlichen Parole hätte uns naturgemäß auch Danzig und die deutschen 
Gebiete im Osten bringen müssen, 


Die Gegner, die in Amsterdam, Paris, New York und London alle Kräfte 
ihrer Polemik gegen uns eingesetzt hatten, konnten in diesen Parolen keinen rich- 
igen Anlass finden, um die Völker gegen uns marschieren zu lassen, Sie haben 
es — und die Geschichte wird wahrscheinlich einmal darüber berichten - im 





Oktober 1933 einmal versucht. Sie haben es vor allen Dingen damals n»ch ver- 
sucht, als Deutschland wieder seine Garnisonen am Rhein aufrichtets. Aber die © 
Handhabe war nicht gegeben, Erst als mehrere Gebiete nach und nach wieder 
zurüskkehrten, hat die Tendenz, Deutschland der Welteroberung zu verdächtigen. 
wieder Kraft erhalten. Wie Sie wissen, wurde uns dann der Krieg erklärt. Seit . 
dieser Zeit geht der Kampf mit einer neuen Parnle улг sich : Der Kampf um den 


deutschen Letbansraum: 


* 


ШШ 


М 
“Жу” 

23 Es ist damit der deutschen ation eine neue Рагс1е gegeben wurden, Die 
Augen richten sich nunmehr nicht nach der Ostmark und naci dem Sudetenland al- 
lein, sondern nach allen jenen Gebieten, die einmal vor vielon Jahrzehnten zum 
Reich gehörten oder unmittelbar im Machtkreis des Reichen gestanden haben, Wir 
begriffen und begreifen heute mehr als je, dass es unmöglich ist, wonn bei der 
ausgebuchteten Grenzziehung des Deutschen Reiches feindliche Völker gleichsam 
als Flugzeug-Mutterschiffe Deutschland bedrohen. So hat sich aus 4:евеп primi- 
tiven Charekterprotest, der Gleichberechtigungsforderung, dem Selbstbestimmungs- 
recht, dem Kampf um den deutschen Lebensraum, nunmehr ein Krieg ‘entsponnen, der 

auch tiber diesen unmittelbaren deutschen Lebensreum hinweggeht. So ist der Kampf 


$ Nationalsozialistischen Bewegung ein Kampf um die Freiheit des ganzen euro- 
päischen Kontinents geworden. ( Beifall). . 


Wenn wir uns zusammenfinden,um diese Etappen des riesigen Ringens in die 
Erinnerung zuriickzurufen, müssen wir uns bewusst werden, dass wir doch alle 
aus einer einzigen Generatien stemmen und Mitkämpfer eines solchen riesigen 
völkischen Prozesses sein dürfen, Es ist tetsächlich ein totaler Krieg um unge- 
ren alten, ehrwürdigen Kontinent ausgeürochen. Und über diese Dinge hinweg 
ist der Krieg noch in einer enderen Richtung ein totaler: er geht nicht nur um 
Rohstoffe, er geht nieht nur um Siedlungsland, um Sicherung бов Lebensraunes, 
| um die politische und militärische Sicherung des Kontinents, sondern dieser 
Krieg ist auch ein Waltanschauungskricg allergrössten Ausmaßes (Lebhafte Zu- 
stimmung). Er war дав im Grunde schon als die ersten Kanonenschüsse im August 
б... Jahres 1914 zu dröhnen beganren. Denn damals - der Führer hat es schon 
mehrmals ausgesprochen — waren die Fronten genau so wie heute. Nur auf der an- 
deren Seite war man sich dieser Frontbildung bewusster als in Deutschland sel¥st. 
Deutschland war behaftet mit vielen Traditicnen, mit vielen Verpfiichtungen 3 
gogenüber kleinen Königen und Fürsten, gegenüber manchen Klasaenprivilegien usw- 
Der Glaube an das Kaisortum an sich und was alles damit zusammenhing, an ge- 
sellschaftlichen und politischen Bindungen war nicht stark genug, um den denge. 
. kratischen Parolen im Volk selbst entgegentreten zu Кбппоп, Die говісгелде 
Schicht glaubte damals offenbar an ihr eigenes System solber nicht stark берер; 
sonst hatte 810 es nicht zulassen können, dass ihre m.dfeindo in Deutschland 


solbst ungehindert arbeiten konnten. 
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Die Gegner,die Deutschland bekämpften, hatten als» in Deutschland selbst ihre 
Verbündeten, von den Liberalen bis zu den S. zialdemokraten. Es waren 81168 | 
Stränge einer feindlichen Idee, die ihre Zentrale in Deutschland selber hatte, 





Das hatte man nicht gesehen,:der, wenn man es gerehen hatte, war пап zu un- 
entschlossen, aus dieser politischen Situation die Folgerungen zu ziehen, 
Die demokratische Infektion dauerte sch’ n hundert Jahre, und der Kranke gab 
im Fieberzustand gleichsam sich selber auf. 


Nunmehr stehen wir. im weltpolitischen Ausmaß in der gleichen Front, in 
der weltanschaulichen Frontstellung, wie damals. Die Demokratie hat einen Welt- 
аһ krieg gegen uns ontfesselt,. Der Marxismus, in seiner balschewistischen Ausartung 





ЧӨ im Csten, hat uns die Vernichtung gelobt, und in der weiten Ferne stehen die 
jüdischen Drehtzieher mit ihrer Presse und all ihren s-nstigen finanziellen 
Möglicukeiten, um diesen Kampf der untergehenden Welt gegen das erwachende 
Deutschland zu führen. 





Weil wir dies se sehen, haben wir uns entschlissen, den Verbündeten dieser 
Gegner in Deutschland keinen Raum zu geben. Nicht ein einziger Verbündeter darf 
hier in Deutschland seinen Mund auftun, um n.ch einmal das zu machen, was einst 
Sozialdemokraten, Zentrum und Marxismus vn 1914 ~ 16 tun durften. (Beifall.) 


Inzwischen hat sich das Blatt, wenigstens im Westen, 80 weit gewendet, 488 
der Glaube an die Demokratie, der hundert Jahre das Leben dieser Völker bestimn- 
te, effenbar nicht mehr в> stark gewesen ist, alle die Millionenmaseen zu 





einem Krie; gegen Deutschland zu begeistern. Der Zusammenbruch Frankreichs war 





nicht nur ein militärischer Zusammenbruch, er war zugelich ein weltanschaulicher 
Zusammenbruch der ganzen französischen Demokratie und des ganzen französischen 
Gedankengebäudes aus der französischen Revolution mit allen seinen kapitalisti- 


schen und jüdischen Folgerungen. 


"mm Osten stohen wir zweifell~s einer ungehouer harten Verteidigung, einem | 


harten Angriff gegenüber. Und auch dieser Angrif? lässt sich kaum anders 


* 


ae 
% 3 
Үш, 
М. 
H1491 


0 қ 
Е < 
Е Ё i : Ы 








x 
$ > 









SE als dass sich dis “bliche alte, "lawische Zahigkeit mit einer Ғапа- 
tisehen Weltanschauung verbunden hot. Dies. Veltanschauung ist primitiv, wir 
wissen ов. Sic hat aber alles weggewisch*, was in diesom Russland wirklich ein- 
mal kulturfähig und nicht primitiv- тау. Sie hat das Niveau dieser Häser des 
“085008 = ungeheuer dreckig .- und hat sich, топ oben fenstisiert durch die bol- 
schewistische Partei, ziemlich gleichmässig durchgosetzt. Sie hat es verstan 
den, diesen Riesenkomplex 20 Jahre v.n ganz Eur ра abgetrennt zu erhalten. So 
haben diose zerlumpten Menschen tatsächlich geglau!t, dass sie der Welt Er- 
rettung bringen könnten, sie seien zugleich die f rtgeschrittensten Menschen, 
besäßen das fortschrittlichste System in Europa. Ale eine grosse Anzahl riesiger 

2 Industrisewerke von englischen, amerikanischen und deutschen Ingenieuren geben’ 





wurde, sahen sic diese technischen Kolosse als dic grössten Errungenschaften 
des Jahrhunderts an. Als Moskau einmal cine Untergrundbahn, mit Märmor ausge- 





stattet, eröffnete, warde das zu einem “oltwunder ausposaunt, als ob ев in деп 
großen Städten der Welt nicht euch eizo Menge grosser Untergrundbehnen gäbe. 
Auf jeden Fall haben wir es hier mit сіпсг Summierung verschiedener Instinkte 
zu tun, verbunden mit einem Fanatismu; und сіпог primitiven Diktatur. 


Man mag darüber denken und urteilen wie man mag, auf jeden Fall ist es 
eine bestialische Kraft, die sich uns geguntibergestellt hat. Auch dieser Kampf 
wird einmal bestanden worden, und wonn wif die weiten Räume überblicken, die 
houte schon von der deutschen Wehrace:* Ы. ».t2t worden, sind, 87 können wir doeh 
sagen : Trotz vieler Widerstände ist hier cin Raum gesichert worden,der auch in 


» 





Zukunft gross genug sein wird, um nicht nur Deutschland, sondern darüber hin- 





aus Europa sicherzustellen, und vr jeder kommenden Blockade irgendwelcher 
Scemächte, die sich noch in Zukunft bilden können. zu schützen. | 


Hand in Hand damit geht auch die Lösung der. Judunfrage vor sich, einer 
Frage, mit der wir uns vm orsten Tage unseres politischen Daseinsan beschäf- 
tigt haben. Wir haben geschen, dass — vielen Völkorn ein Gegenspieler 
‚gegenürergestellt wird. Den sur: SF Shon Völkern ist jedonfalls vn dor бе- erg. 
422 sohichte in diosa: gorse tacnaen, jué@ie har RASL ELE unh.'mitcher Gegenspieler | 


gestellt worden, | | „/» 
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%. ouropäischen Völkerwelt ist das jüdische Preblem seit 2000 Jahren vor Augen 
geftihrt worden. Viele haben versucht, sich dieses unbequemen Zorsetzers zu ent. 





ledigen. Die Judenverfolgungen in allen Staaten Europas sind cin Zeichen 48- 
für, dass die starken Lebenskräfte sich immor wieder gegen diesoZersetzung wohrten, 
Ater es ist immer so gowesen, dass,wenn cin Volk stark genug war, um sich zu De- 
freien, dic Juden mit ihrem Geld in das Nachbarland gchen konnten. Da gab ез im- 
mer einen Fürsten, der dieses Geld annahm.Und in wenigen Jahrhunderten kehrten 
die Juden in das alte Land wiedor zurück. Derum ist diese Judenfrage nicht in 
einem einzigen Lande zu lösen, sie ist auch nicht zu lösen durch kleine anti- 
scmitische Vorbänäde, die sich vielleicht im vergangenen Jahrhundert getildet 
@stten. Sie ist nur zu lösen von einer einzigen rigorosen und rücksichtslosen, 
@ terken Macht ( Stürmische Zustimmung). | 





Dis Judenemanzipation wurde im 18. Jahrhundert unter der Losung dor Humanität 
geführt. Als der Jude diese Humanität zur Losung erhob, hat er dabei nicht nur 
an die schlechten Geldinstinkte mancher Menschen ёрро111сгъ, sondern auch an eine 
sohr anständigo Gonerosität vieler weltfremder Philosophen und die guten Gefühie 
breiter Volkeschichten, dic vom Judenprodleom in der Geschichte und der Gegenwart 
nichts wussten. Man hat sich-also schwer getäuscht, Anstelle der Humanität hat 
man den Schmutz in die Völker der Erde ausgegossen. Und nun gehen wir daran, die- 
sen Schmutz einmal auszurotten, und was heute mit der Ausschaltung der Juden aus 
allen Staaten des europäischen Kontinents geschicht, ist auch eine Humanität, 
und zwar eine harte, biclogische Humanität ( Lebhafter Beifall). 

10 tedeutet, dass die Volkskörper wieder sauber, gesund und menschlich ge- | 
macht werden ( Erneute lebhafte Zustimmung), wie sie es früher waren. Ich habo N 
mir neulich am Abend ein altes Buch van mir vorgenommen, das mir wieder unter die 
Hände fiel: " Die Novcember-Köpfe", und ich muss sagen, als ich es las, habe ich 
wieder die alte Wut bekommen, die wir vor 14 Jahren über diese Schweinerei empfan- 
den (Lebhafter Beifall). Es ist ganz gut, wenn Sie heute solche Kampfschriften | 
aus unserer Kampfzeit wieder einmal lesen. Manches ist dem Gedächtnis doch 

Т. wicder entschwunden, und was ate Leute damals sieh erfrechten, über Deutschland 5 | 
und die deutsche Geschichte zu schreiten, müssen wir uns immer wieder einprägen, 

demit wir nicht schwach werden, wenn jetzt die große Säuberung ihren Anfang | 

вопошщей hat ( Starke Zustimmung). Wir dürfen uns nicht damit bognügen, dass dic 
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8. von cinom Staat zum andoren cschoben werden, und dass у1ев118162У421020 


und da noch ein großes Jüdisches Caetto steckt, sondern unser Zicl kann nur 27 


ғу 


даа alto sein: Die Judenfrage іп мг pp und in Deutschland ist nur dann gola, 


wenn os keinon Juden mehr auf dem suropäischen Kontinent gibt ( Lebhafter Bei- 
fall). ` 

Ich glaube, meine Kameraden, wenn wir ups aiesc Wertc wieder einmal vor 
Augen halten: der deutsche Lebensraum und всійс Sicherung, dic Freiheit Zur pas, 
die Durchnetzung eines weltanschaulichen Kampfes gegen unsere Todfeinde und die 
Lösung einer seit 2000 Jahren bestehenden Frage, so sind das wirkliche Probleme, 
die wert sind, dass manches Menschenloben für die Lösung dieser Aufgaben einge- | 


setzt wird. 


Aber jetzt entsteht dic Frage: Wird unser Geschlecht,das schon soviele 
Kämpfe hinter sich hat, sich einer soichen Aufgabe wirklich würdig orweisen ? 
Das ist die Frage, dic das Schicksal heute an une, als an die politische тарт 
von Partei und Roich,stellt und allo jene, die irgendwo in Dentschlenä, im 


Westen „der Osten Europas cingezetzt worden sind. 


Ich möchte eine Frage behandeln, die nicht gecignet ist, irgendwie öffent- 
lich erörtert zu werden, die wir aber selber stellen müssen, um uns auch selbst 
erhalten zu können. Als Schiller seinen Wallenstein schrieb, schrieb er auch 
das berühmte Wert 2" Es gibt nur Herren und Knechte". Ев war der Ausdruck für 
das Ergebnis des 30jährigen Kricges Deutschland hatte, wie Sie wissen, 2/3 
seiner Bevölkerung verloren. Über 416 deutschen Flurcn zogen 416 feindlichen 
Krieger 30 Jahre hindur:h kreuz und quer. Was damals» vernichtet wurde an Rch- 
stoffen und en Blutkraft ist so groß gewesen, dass єв immer ein Wunder bleibt, 
wie sich das deutscho Volk trotzdem wicder erholte und aus seinem Blut und B den 
heraus die Kraft fand, sich wieder zu erneuern und wicder in дал deutsche Kaiser 


reich cinzumiinden. 


aber dissus schwere Schicksal ist; ‚glaube ich, doch nicht ohne schwere 
Gharakturliche Nachwirkungen ver sich gegangen, sehn 271 dor gleichen Zeit, да 
Deutschland sich allmählich zu erh lon tegann und sich ein noues Reich 9114040; 


wurde dio Erde aufar+-!!® 7 “мет А ргаттосувй. Engléndern und Russen. 


ef» 











Deutschland, Aas sich dann immer wieder wehrte, 01160 eingepresst 
auf geringem Raum und diese untertansm ssige Haltung und die nge des 
Raums hat manche »igenschaften in Deutschlan”. herbeige führt, 
die nicht in seinem Wesen lagen, die aber in dieser Umwelt nach 
und nach doch in die #rscheinung traten. Es ist das, was ich den 
Untertanengiiverstand nennen mü.:hte, | 

Dieser Untertane:verstand äussert sich in zweierlei Weise; 
auf dor einen Seite, indem sich manche Teils des deutschen Volkes 
-anbiederungsbediirftig gezenüber anderan Völksrschaften vcorhielten, 
die politisch grössur schicnen, und auf der anderen Seite in 
einem gewissen, bililich gesprochen ....... Bcides scheint mir 
сіп Ausdruck eincr unmöglichen esschichtlichen Entwicklung zu өсіп. 
Man hat den Arbeitern allgemein früher den V:rwurf gemacht, Завөв (| 
810 bei internationalcn Хопвговвоп gloichsam ihr Arboitcrtum und ihr 
Volkstum prcisgaben und vollor Hochachtung za den französischen, 
sohwodischen oder gar Schweizer s»zialdcmokratischen führirn 
aufschauten, abor otwas Achnliches hat sich Ада auch in der 
doutschon Tirtschaft gezeigt. Auch schon früher hat sich manchesmal 
dor deutsche Handclsrciscnde, Kr immerhin auch als Vertreter 408 
deutschen Kaiscrréiohs in die Telt ging; nicht immer ganz wirdig 
іп soinem Auftreten gurcenäber anderen Völkorn gezoigt. Manchar Herr 
топ hohom Adel war nicht immor schr würdig, wonn ог mit kahem , 
Ғтспасп Adcl zu tun hatte, und mancher grosse Wirtschaftsführ.r 
vergass, dass cr scincn Arbeit rn nihor stehen musste als den 
grossen Yirtschaftsführern von Schnvider-Crousot usw., und mancher 
Gclohrtc unserer Universitaten sah in den hohen Profsssor.n Кт 
Philosophie oder Geschichte in Paris und New York eher eine 
Geistesvorwandtschaft als in einen Kameraden suincr cig-non 
Vntoretaät. Das waren Dingo, dic politisch-geschichtlich 6903065 
sowsson sind, donn, міс gusagt, Doutsehland missto sich mit, ; 
Miho. nach seinen 220 Firstontümern im за jahrigon kricg vin- 
richton. Ükorall gab св Schrenker. Man konnte sogar mit der | 
Postkutsehe an сіпот Тарс durch iret Firstcntimer reisen. Bs war dies 
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"alles eine Beengung des Horizonte, eine Beengung in Sie a 
% gerlichen. Erst nach-und nach, im Kolonialzeitalter, kamen’ wt Ї5 ec 
wieder neue Kräfte hoch und regten sich neue unergien, die с 
damals in Afrika wirkten. Зв meldeten’sich wieder hansen еее ИО 
germanieche Kaufleute, die in die Welt gingen, neue Schiff- Шын» Я 
fehrtslinien gründeten, 28 war wieder ein Erwachen eines neuen, 2 


wirklich urtiimlich herrenméBigen Denkens. ESLE 


М 


Heute, da nach einer furchtbaren Zeit des Niederganges Yautsch- | | 
land nahezu ganz Eurona beherrscht, müssen wir dorauf schten, A 
daß wir diese alte Überlisferung des 30 jährizen rieges, des ` 
alten Zonfzeitaltsrs, der kleinen Spießbürzereil ellmählich sb 
legen und darauf achten, de8 wir weder іп das eine Extrem 

einer Anbiederung gezenüber den fremden Völ'ern verfallen, 

noch in einer durchaus nicht her.enm: 1880 und trotzigen Art, 
etwe einem beherrschten Volk gezenüber, auftreten (Lebhaf te 
Zustimmung). Ein wirkliches Herrentum ist іт ет selbcetverständ- | 
lich, Es zeigt sich immer selbstveretandlich in Не але, Hand-- 
läng, in. Gesetzgebung und in der Pührung gezenüber anderen Kiel. 
Völkern, und wir dürfen mit Treuden sagen, 50, wie eich unse- | 
re Soldaten in den eroberten Ländern einrichten, ist ihre 
Haltung selbetverständlich, sind sie dort in manchen Dörfern 
und Städten, als seien sie schon 20 Jahre da und als sei es 

gar nicht anders mörlich, als daß sie gerade dort sitzen, 

Unsere Lahdwirtschaftsführer und Gebietskommissare in Osten 
miissen schnelle Entschlüsse treffen und haben sich schon sehr 





bald in diese neue Т/п ebung gefügt. Mencher kleiner Sauer hat 
sich in diese neue Raumordnung schon eingefügt pnd fühlt sich 
schon als kleiner "ert und als kleiner Köniz. Das jet richtis. 
Ich glaube, daß dicses Land drüben, bei allen Menechlichkei- 
ten, die wir ja such feststellen müssen, doch die beste Schuls 
ist, um diese alte bürgerliche, fiiretliche. Kleinlichkeit zu — 
überwinden, umsomehr, als es jedem bewußt wird, der dort hina °°: 
kommt, daß er ja nicht als ein myorkömnling in diese Gebiete | 
kommt,’ sondern daß der Geist der deutschen Landwirtsch.ftefüh- . 
rer und Gebi:tskommissare іп Eurona das Erbe antritt, dae ihm 
die deutschen Kaiser einmal hinterlassen haben. In diesen геї. 
ten Gebisten im Osten muß er zweierlei sein; er muß hort sein |. 
und gerecht Seu können, fr muß hart sein, weil diese zeit, ven ` 
une Linge fordert, die über tausende vom Menschenleben und == 
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deren Interessen hinnsggehen, Sie geht ja auch in Deutschland ara ies 
hinweg, hat in Deutschland. auch Sxistenzen vernichtet, hat — 
hier auf vielen Gebieten über menschlich verständliche, aber — 


kriegsmäßig nicht anzuerkennende Forderungen hinweggehen müssen, | 


рг wird aber auch gerecht sein, und hier kommen wir auf einen 5 
zweiten, wichtigen Punkt, Die Völker de drüben im Osten haben | | 
nie eine wirklich eigene Staatlichi.cit gehebt. Sie haben nicht 
die Kraft besessen, diese riesigen Räume wirklich so zu bauen, 
daß dort ein gesundes, starkes Fundament besteht, auf dem nun“ . 
mehr die Besonderheiten sich auswirken konnten. Vielmehr ist die 
Herrschaft in diesen Räumen immer von einer Willkiirherrsch.ft 
begleitet gewesen, Die unterdrückten Völkerschaftsn haben seit 
Jahrzehnten und Jahrhunderten immer einen Schrei und eine Sehn- 
sucht nach Gerechtigkeit ausgestoßen. Die ganze russische Lite- 
ratur ist voll von dieser Sehnsucht nach einer gerechten Le- 
bensform, und sie haben im Sinne dieser Forderung manche Revolt: 
tionen, manche Putsche und Revolten gemacht, und wenn sie nach 
einer Revolution aufwachten, waren sie in eine neue willkür- 
herrscheft geraten. Ев scheint 80, daß, wenn man die Völker 
unter sich lassen würde, diese Willkiirherrschaft und Tyrannei ` 
die durchaus gegebene Staatsform für sie darstellt. Wenn nun- 
mehr das Deutsche Reich in diese R une kommt, sie zwar gewaltig 
mit seinem Soldatentum ordnet, sie aber doch sehr dünn besetzt 
in seiner Mihrungsschicht, die nunmehr heute Gebiete zu verwal- 
ten hat, die zweimal en groß sind wie das Dsutsche Reich, dann 
muß diese Führung politisch führen. Man muß sehen, wo man 
psychologische Ansatzpunkte findet, um mit weniger Xraft das 
Gleiche zu erreichen, als ob man hundert Polizeibataillone віп- 
setzt. Ев muß sich dort eine deutsche Führung bilden, die bei 
aller Härte gerecht ist, die dafür sorgt, daß Strafen und Ver- 
gehen möglichst in einem richtigen verhältnis. zueinander - :806- | 
hen und die das, was man von diesen völkerschaften fordern muß, 
in die Form einer gesetzmäßigen Verordnung bringt, Wenn man 

auf solche Kleinigkeiten Rücksicht nimmt, wird man diese Volker 
führen können, ehe sie gemerkt haben, daß sie wahrscheinlich 

sen "влезе von uns 

nicht vorgesehen sind (Zustimmung). -8 handelt sich also darum, 
den deutschen Nachschub in die weiten . benen der Wolga und zum 
möglichst ungehindert wirken zu lassen, Die großen u 


auf die Daugr zu einer selbständig 


Kaukasus 


ei zi 
саг 





* ШУ 
Partisanenbanden, die sich leider in den Waldgebieten der Mitte | ' 
zeisten, nicht unnütz zu verstärken und mit méglichseter Schonung 
der deutschen Polizei- und Wehrmachtskräfte das Gebiet зо zu ers 
halten, daß es arbeitsfähig ist, daß es weiter imstande ist, | 
Güter für das Reichsgebiet zu liefern. Die Behandlung dieses 
Problems hat nichts mit Schwächlichkeiten oder mit Robustheit 

zu tun, sondern:ist eine Sache nüchternster politischer Zweck= | 
mäßigkeit und Überlegung. 





Es schadet deshalh auch nichts, wenn der eine oder ändere Ge- 
bietskommissar zu dem einen oder anderen Ukreiner einmal auch 
menschlich ist. Er soll bloß nicht kameradschaftlich mit. ihnen 
werden. Das ist die andere. Grenze und Schranke, die wir auf- 
richten müssen. Er kann sehr gut menschlich sein, ihm äuf die 
Schulter klopfen und einen guten Nat geben, auch einmal einer 





Gemeinschaft von Bauern, die mit dem Erntekranz kommen, eine 
Flasche Schnaps stiften, Aber er darf sich nicht mit ihnen be- 
saufen, und er soll auch sonst die nötige Distanz halten, die 
fiir einen richtigen Herrn im Osten nun einmal notwendig ist. Es 
hat einmal jemand den Begriff des Herrn sehr gut in einen 
Paradoxon gefaßt: Herr ist einer denn, wenn der Untergebene 
sich für ihn totschlagen 150%, Das ict natürlich etwas überspitzt ~~ 
und im großen Maßstebe der Volkerfiihrung nicht immer möglich, | 
е aber es zeigt, wohin eine politische Tendenz gehen muß, wenn 

Ж jemand mit möglichst wenig Menschen eine derart suggestive Kraft 
auf die anderen auszuüben hat, daß sie in ihm gleichsam selbst- 
verständlich den geborenen Fiihrer sehen. Wenn er manchmal 
sozial, kulturell oder religiös etwas hilft mit kleinen Gaben, 
die nichts kosten, vermag ег eine Anhänglichkelt zu erzielen, 
die oft tatsächlich bis zur Selbsthingsbe gehen kann, 


Das ist ein Erziehungsproblem, das alle, die mit den fremden | 
völkern im Osten zu tun hab. werden, Tag für Tag erleben, und HA 
an dem sie arbeiten müssen, um hier wirklich die deutsche Füh- | 
rung als eine Salbstverständlichkeit in diesem Raum zu verwure 
zeln, damit dann dessen Bürger, falls sie wirklich erwachen 

% sollten, empfinden würden, daß hier eine derart suggestive 
Kreft schon da ist - wenn auch gesichert mit allen Notwendig- 
keiten der Polizei und des Verkehrs-,daß ihnen ein anderer 
Ausweg als die deutsche Führung nicht mehr übrig bleibt. 
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Meine Kameraden! Teh möcate noch betonen ~ Arc versteht sich 


daß diese Gedanken nicht geeignet sind, іп Ат- 


von selbst -, 
tikeln behandelt oder etwa in öffentlichen Versammlungen ers 
1 - Urziehungstrege, die wir ung 


örtert zu werden, Das Let eine 

selber klar machen müssen, bei der wir überlegsn müssen, Was 
das Klügste in der ganzen Behandlung des Ostens 18%: was spart . 
uns am meisten deutsche Menschen, was bringt uns am besten zu 


dem gewünschten yoliticchen Erfol:? 

























































+ so leicht zu meistern sind. 
hle, die Sie bekommen heben, 

Decke sehr kurz ist und jeder 
seine Seite zu bringen. Die | 


Wir haben hier Aufgaben, die nich 
Ев sind da viele große Pührerbefe 
Sie sind auszuführen, obwohl die 


sich bemüht, möglichst viel auf 
Wehrmacht hat drüben ĉas deutsche Volk zu verteidigen und schreit 
Selichkeiten, die ев 


selbstverstänälich "есп allen Versorgungsmo 

gibt, um sich stark und kampfxräftig zu erhalten. Speer, 818: и 
verantwortlicher Munitionsminister, schreit nach Produktion. Wir 
haben die Aufgebe bekommen, die Produktion in den besetzten Ost- 
gebie ten nicht nur zu steigern, sondern ganz erheblich zu stei- 
gern, Gauleiter Sauckel aber ruft im Auftrage des Führers nach 
Arbeitskräften, die nuch dieser Osten abgeben muß. Dadurch ver- 
liert der Osten salbstverständlich ungeheuer viel an Menschen. 
gr ist ja nicht so tibervölkert, 488 man so viele Menschen ар- 
gichen kann, ohne schwerste Ereignisse drüben herbeizuführen. 
1618 Menschen mobilisiert. Sie 
818 die deutschen Armeen ka =~ 


х 





Die Sowjetunion hatte іг schon V 
hat weiter sogar Frauen wegge führt, 
men. Sie hat sogar 14 - bis 15jährige Jungen aus ‚den Fabriken 
damit sie nicht als Nachwuchs in 
Trotzdem hat 


herausgeholt un‘ сс һОе8ей, 
die deutscnen Pabriken singestellt\ werden konnten. 
dieser Osten Gauleiter Ssuckel schon 1,8 millionen Menschen 
‚geliefert und soll noch bedeutend mehr bis, zum nächsten Frühjahr ` 
liefern, Die Erfassung dieser Menschen ist auch nicht einfach, | 
Zum Teil ist es - мо der Xommisser geschickt vorgegangen ist ~ 
sogar leicht gegangen, sie sind 2.7. mit Musik zun Behihof ga- 
bracht worden, um in Deutschland zu arbeiten. Zum anderen Teil 
8104 bedeutend härterr Me thoden angewandet worden, manchmal 
überlegt ~ 2207 "ix Recht ~ manchmal uniiberlegt ~ dann nicht 2. 3 
mit Recht. Auf jeden wall ist aber eine 801018 Arbeiteerziehang | 
‘doch die Möglichkeit Fir enda gewesen, ei 222 
‘ker macht, nämlich: ER 


sagen, was sie 86:25 
| : armer Proletarier des Ostens, 


dig feindliche Propa 
Deut ochiland importiert 


um sie in eine” 
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fiirchterliche Sklavere nach Deutschland zu bringen, und Millio- | 5% 
пеп von Russen, die Argst in деп Knochen haben, reagieren cum те 
großen Teil ähnlich, jie haben 2.1. die Vorstellung, als 09 ЖАС. 
der Weg nach Deutschiand ungefähr etwas ähnliches sei, wie der 5 
Weg nach Archangelsk oder nach Sibirien. Nun bedeutet das | 
selbstverständlich, daß ein Teil dieser angsterfüllten Menschen ° 
zu den Partisanen übergeht. Eine äußerst une rwiinschte Erschei« 
Gung. Deshalb glaube ich, daß es nötig ist, daß wir auch hier | 
816 Behandlung der Ostarbeiter in Deutschland uns sehr wohl 
überlegen. | 


Ich че18, wenn man 1 У2 Millionen Menschen herbringt, kann man 
sie nicht wunderbar unterbringen. Daß hier tausende von Men- 
schen schlecht untergebracht sind oder schlecht behandelt wer- 
den, ist selbstverständlich. Darüber braucht man sich keine 4 
grauen Haare wachsen zu lassen. Es ist aber eine sehr nüchterne 
Frage - und ich nehme ап, Gauleiter Sauckel hat sie schon be= | 
зогосней oder wird noch darüber sprechen ~ : Diese Menschen aus 
dem Osten werden ja nach Deutschland gebracht, um zu arbeiten 
und eine möglichst große Arbeitsleistung zu erzielen. Das ist 
eine ganz nüchterne Angelegenheit. Um eine Leistung zu erzie- м Ч 
len, даг? man sie natürlich nicht zu 3/4 erfroren herbringen, 

10 Stunden stehenlassen, man muß ihnen vielmehr soviel zu essen 
geben, daß sie Kraftreserven haben, um das durchzustehen, Un- 

ter allen Umständen muß man ihnen das Gefühl geben, daß sie 

hier in einer großen Aufgabe stehen, daß sie auch ihrem eige- 

nen Volk dienen. Es ist ein psychologisches Fihrungsmittel, 

wenn man erklärt: Ihr seid nicht allein dabei, Alle Völker 

Europas arbeiten in Deutschland, Franzosen, Holländer usw. und 
nicht etwa nur die Sowjetrussen, Letten und Ukrainer. Es ist 

eine Gemeinschaftsaufgabe aller Völker, und während die deut- 
schen Soldaten für Euch drüben kämpfen und bluten, ‚habt ihr —— 
Ale Pflicht und Schuldigkeit, wenigstens hier zu arbeiten: o (- 
Ich glaube, wenn man sie von dieser Seite fakt und ihnen diese cr 
Gedanken. Tag für Tag. einpaukt, appelliert man an gewisse Ge- 
fühle, die manche Schwierigkeiten hinwegschwemmen könnten. 
In dieser Lage schadet 88 nichts, wenn sie abends einmal zur 
Ziehharmonika ihre Lieder singen wollen, oder wenn sie Aus- =o | 
schnitte aus Zeitungen und Zeitschriften an die Wände anpappen.. 2 
Das beruhigt sie und erfreut sie ein bißchen, Auf solche SE SEA 
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Kleinigkeiten briuchen wir nicht irgendwie besonders heftig zu; 
antworten. | 


Ich weiß, daß der Deutschen Arbeitsfront hier eine größe Auf- 
gabe gestellt ist, nicht aus Sentimentalität sondern sus einer 
sehr nüchternen Zweckmäßigkeitsüberlegung, dafür zu sorgen; daß, 
wenn man schon sich die Mühe nimmt, diese Volker des Ostens 
hierher zu transportieren und dafür den wirklich schwer verfüg- 
baren Eisenbehntransport einzusetzen, diese zumindest wirklich ` 
ihren Zweck erfüllen und hier arbeiten können, Sonst hat es 


keinen Sinn, diese Menschen hierher zu bringen, und unsere Eisen“ 


bahn ist wirklich zu schade, unnütze Transporte zu machen (Zu- 
stimmung). Schließlich glaube ich, daß, wenn man disse Menschen 
hier veranlassen kann, über ihre Behandlung einigermaßen gute | 
Briefe nach Hause zu schreiben, sich ein solcher Brief- über 
gute Behandlung und vor allem einigermaßen gute Unterbringung 
sich im ganzen Dorf herumspricht und den Werbekommissaren ihre 
weitere Arbeit erleichtert, Er erleichtert auch die Arbeit, um 
sie dort wieder in den Produktionsprozeß wirklich zweckmäßig 
einspannen zu können, Denn Sie dürfsn nicht vergessen, dı'ß es 
dort nicht leicht gewesen ist, wenn in diesen Tagen der 3.000, 
Zag aus dem Osten in Deutschland mit Lebensmitteln eingelaufen 
ist, so können Sie sich vorstellen, daß das ~ wenn dazu noch 
die ganze Wehrmacht im Osten aus diesem Gebiet versorgt worden 
fst, abgesehen von dem, was die Wehrmacht sich noch selber ge- 
schlachtet hat - eine ungsheure Leistung gewesen ist. | 


Man kann öffentlich darüber nicht sprechen, denn wenn man dem 
deutschen Volk heute sagen würde: eben läuft der 3.000. Zug 0 
aus dem Osten ein, würde die Gegenfroge lauten: warum haben wir 
davon gar nichts gemerkt? Da missen wir erst lang und breit 


erklären, daß,. weil diese 4.000 Züge ‚gekommen sind, überhaupt г. 


die ganze Lebenshaltung in Deutschland noch möglich ist. Die~ 
ser Osten hat heute Deutschland schon gerettet (Lebhatter Bei 
fall). Alle diese Landwirtschaftsfiihrer, alle unsere Кгс18181- 
ter und Ordensjunker, ЗА, -Führer und SS. -PFührer, die іп dicsem 
Gebiet gearbeitet und bewirkt haben, sind wirklich in dem ver- 
gangenen harten inter unermüdlich tätig genesen. 916 sind im 
Frühling vom Morgen біз in die Nacht in ihrem sebiet nemume* 
reist und haben immer wieder zur Arbeit angesporat. Wenn man sinn 
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das überlegt, kann man nur sagen: Die Geschichte wird einmal 
feststellen, daß das eine ungsheure Leistung der Nationalso- | 18:40 
zislistischen Revolution gewesen ist, die sich dort auch wie- 00 99 


der ausgewirkt hat. 


Nur ein Beispiel, Die Sowjetrussen hatten ja ihre ganze Land- 
wirtschaft mechanisiert, Die fraktoren waren zum großen Teil , 
zeratört, und wir hatten die größte Mühe, in riesigen Werkstät- 
ten diese Traktoren zum Teil wieder herzustellen. dir waren sehr 
stolz, so etwa um den Februar herum 6 % dieser Traktoren wieder 
in Ordnung zu haben. Hoch und heilig hatte man uns Treibstoff 
Als das Priihjehr kam, hatten wir keinen Тгє10- 


veraprochen. 
stoff und die Traktoren standen da. Wir mußten mit den primi- 
tivsten Mitteln, mit dem alten Kuhschwanz, diese Bestellungen 
durchführen, Es ist trotzdem gelungen, und es ist nur möglich 
gewesen, weil die Bevölkerung an sich bereit war mitzuarbeiten. 

Die Männer sind im Osten viel fauler als die Frauen. Die Frauen 

haben in diesen Ostgebieten ganz ungeheuer gearbeitet, und unse= | 

re Gebistskommissare und Lanäwirtschaftsführer sind sehr hinter- | 
her gewesen, So sind doch Ergebnisse erzielt worden, die es mög- 
lich machten, manches zu erleichtern, Aber Sie dürfen überzeugt 

sein, daß auch jetzt die Arbeit nicht leicht 18%, und die Ай- 
forderungen, die im Osten gestellt werden, noch ungeheuer groß 
sind, so daß es noch vieler Jahre bedarf, um hier wirklich eine 


solide Landwirtschaft, eine solide politische Führung und eine 
wirklich solide Sichsrung in деп 


Gebieten Jurchzusetzen. Aber 
es ist auch vielleicht gut so, denn wenn unsere kameraden nach 
ine lsichte Arbeit hätten begin- 
Lande nicht 80 verwurzelt, wie 


der dort arbeitet, 


dem Osten gekommen wären und e 
nen können, wären eie mit diesem 
sie es heute schon sind, Ein Gebictskomissar, 
denkt nicht mehr. daran, herauszugehen. Er sagt; Hier ist mein 
kleines Königreich, hier will ich mein Leben 1808 arbeiten, Er 
wird vielleicht herausgehen, wenn er 88 physisch nicht ausm... 
hält oder wenn es sonstige Unzuträglichkeiten gibt, aber im 
Grunde ist hier etwas groß geworden, was ich die Kontinuität ۷ 
des germanischen Erblehens im Osten nennen möchte, Nicht der | 
Westen, sondern dieser Osten ist das große, ausgebreitete Land 
für die indogermanische Wanderung gewesen, In unvordenklichen ` 
zeiten sind dort die ersten Wanderer einmal durch diese Räume Ҙ 
über den Kaukasus nach Iran und nach Indien gezogen. Sie haben М 
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dort die ersten arischen “ulturen gegründet. Im Laufe dieser 
Geschichte aber sind immer Splitter dieser Völker zurückge- - 12277) 
blieben. Sie kennen die Geschichte des großen Gotenrciches. Ев 2 
schien immer so, als ob dieser Osten einmal ein germanisches 

( Reich beherbergen würde., Es ist nicht geschehen. Die Völker- 

| wellen aus dem Osten haben diese scheinbar organischen Bewegun- 

“ gen immer wieder verhindert. NehmeA wir деп Hunnenzug und Spå- 
ter die Mongolenstürme, Immer wieder ist dieser Kampf zwischen 
den Mächten Mittelasiens und Europas entbrannt. Vor 700 oder 

800 Jahren haben sich diese Kräfte mitein.nder gemessen, und wie 
Ф = früher zur Mongolenzeit -eteinen Deutschland und Sowjutrußland 

Ға sich in einem ganz bewußten, innerlichen weltanschaulichen 

Kampf gegenüber, Diese Auseinandersetzung iet der entsche iden 
ste Kampf der deutschen Yeschichte,. Er ist aber nicht „lötzlich 
gekommen, sondern er hat eine mindestens 1.600 Jahre alte Über- ! 
lieferung, Der Sinn der germanischen Geschichte hat nunmehr 
wieder freie Bahn, er hat diesen Osten bekommen, und er führt 
diesen Krieg mit dem vollen Bewußtsein, daß dieser deutsche 
Lebensraum, der dort erkännft worden 185 - ganz gleich wie die» 
politische Form einmal vom sührer bestimmt werden mag ~ niemals. 
mehr den deutschen Händen entrungen werden kann, daß dieser Le- 
bensraum für immer die Sicherung der Ernähtung, die Sicherung 
der Rohstoffe für Deutschland und für Europe darstellt, daß 

hier die nationalsozialistische Weltanschauung sich erprobt, 

und daß auch diesem Riessnraum wirklich ein großgermanisches 
Deutsches Reich entsteht. Und wir alle, meins Kameraden, dürfen, 
glaube ich, am Ende unseres Lebens sagen; Auch wir sind stolz, 
dabei gewesen zu sein (Stürmischer Beifall). 
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Der Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches тени” 1942. 


: Beauftragter fur den Vier ADEE ا‎ KT 
Gehe: ` сафе 
V.P., 15 891/5 g. Нв. 227224 


Geheime “eichssache! | x 
— A жо «A e r EF ERDE A SE a > 


Ref.: Bergmann (у. Kreisler) 





$») An 
_ das Oberkommando der Wehrmacht 
Abteilung Wehrmachtverwaltung 
2. На. von Oberintendaturrat рг, Schulz, 


ъе\{&. = Ae: Jm Anschluß an verschiedene Ferngespräche mit meinem 

| ê үү | Л ur Sachbearbeiter übersende ich Jhnen eine Aufzeichnung Uber 
N das Ergebnis der Besprechung mit den Leitern der deutschen 

jienststellen in den besetzten Ländern und Gebieten аш. 


8, 1942, 
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| Der Reichsmarschall Berlin, den F September 1942. 


des GroBdeutschen Reiches 
Besuftragter fur den Vierjahresplan 


V.P. 13891/6. 6.Кв. 


Ref./ Bergmann. 


Geheime Reihsfahe! 


1.) Уегпегк: 


Der Chef Wi Stab Ost hat um Übersendung von 2 wei- 
teren Ausfertigungen der Aufzeichnung über die Be- 
sprechung mit den Leitern der deutschen Dienststellen 
in den besetzten Ländern und Gebieten vom 6.8.1942 
Ч.Р. 12891 gebeten. Eine Ausfertigung ist ftir den Chef 
Wi Stab Ost bestimmt, eine weitere Ausfertigung für 
den 7.0. des Chefs Wi Stab Ost beim OKH, Oberstleut- 
nant Emmerich. # 


>+ 


2.) An 


den Chef des Wi Stab Ost 
z.Hd.von Herrn Hauptmann Habicht. 


Unter Bezugnahme auf die Rücksprache der 
Sachbearbeiter übersende ich in der Anlage 
2 weitere Ausfertigungen der Aufzeichnung über 
das Ergebnis der Besprechung mit den Leitern 
der deutschen Dienststellen in den besetzten 
Ländern und Gebieten am 6.8.1942. 
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Empfangsbescheinigung. 
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6 Exemplare des Schrb. des Reichsmarschall des свабо и" 
Reiches, 0 
Beanftragter fiir den Vierjahresplan | 
vom 8.8.1942 -V.P. 13891/3 g.Rs.-, 


und zwar 22., 25. 24., 25..26., 27. Ausfertigung 


erhalten: 


18. August 1942 
Reg.Oberinspektor 
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Quittung 


Der Empfang des Schreiben . 174 bes ghas Я 
Эй. акт 


wird biermit beftatigt. 
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Дате: «........ 


Dienftgrad: 2 An e. £ haha рр 


SCH „А ЖІ, ені 


А 6: 931 J 





Der ататда dca 9 
ш 28019 шау өнөр Инд, 
Бесы Ро ә! ee für den Ене бери 


| Der Staatsfetretic 
Eing.: 10. AUG. 1942 Ad 


> 
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stenographi scher Bericht 
über die 
Besprechung 483 Reichsacrschells oö ring 
nit den 


....... — — Y 


Reichskommissaren für die besetzten Gebiete und den wilitärbef 
über die 
вктөйһптепізіс ЕР 


аа Donnerstag, деп 6. August 1942, 4 uhr nachn., 


in germann-Göring-Saal des neiensluftfahrtainisteriues. 
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Reichmarschall Gör ing : Gestern haben die * 
sich hier ausgesprochen. Wenn auch Ton und Gebaren verschieden | 


sein mögen, so klang doch bei allen Gauleitern gleich klar 
das deutsche Volk hat zu wenig zu essen. Meine ‚der ihre | 
hat mir Generalvolimachten gegeben von einem Ausmaße, wie er | 
Vollmachten nicht erteilt hat im Vierjehresplan. Fr hat mir 
sätzliche Vollmachten gegeben, die bis ins letste Glied unserer 
wirtschaftlichen Struktur hinein-reichen, gleichgültig, ob 3 
halb des Staates, der Partei oder der Wehrmacht. Somit mus ich m 
dem Führer und dem Wir gegeniber in diesen mugenblick für ge Ж 
айлгаад für letztverantwortlich halten, und allein der 3 Ba 
488 416 deutschen Arbeiter in ihren Leistungen absinken 1 а, 
daf vor allen Dingen deutsche Mütter und deutsche Frauen мм... 
Erscheinungen zeigen, die bedenklich sind, müssen meine көлде | 4, 4 
Verantwortung auf den Plan rufen. ко eng | ; 
Hinzukommen zwei andere Dinge. Der Führer hat | : e 
gesprochen, und ich habe 08 ihm nachgesprochen: wenn м ng Е 
wird, dann hungert nicht der Deutsche, sondern andere, wonn | coh 





gert werden muß. Das Zweite ist, wie ich auch gestern 
` habe: in diesem Augenblick beherrscht Deutschland vom 
bis zur Wolga und zum Kaukasus das Fruchtbarste an | 
таз überhaupt jemals im optischen Ram vorhanden wer, ӨШ 8 
reicher denn je zuvor an Gestaltung und Brock therein geg. 
andern wurde von unseren Truppen erobert, wenn auch einzelne 
der dabei sind, die nicht als Korakannern betrachtet wenden $ 
So erinnere ich aur an die unerhörte Fruchtbarkeit dor | 
an das einzige Paradies Frankreichs; auch Belgien ist 
110 fruchtbar, ebenso die Provinz Posen, dann vor — 
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die Reggen= und Коүпкашшег Rıropas іп weitem Ausmaße, das 
gouvernement, dem unerhört fruchtbare Gebiete wie Lemberg und 





sien angegliedert sind, in denen die rate in unerhörtem Maße gu 
steht. Dean kommt Rußland, die Schwarzerde der Ukrs ine, «4000646 к 
und jenseits des Dajepr, дет Don=Bogen mit seinen unerhört 
baren und nur wenig zerstörten Gebieten. Jetzt haben unsere 
pen bereits 416 über alle Grenzen hinaus fruchtbaren Gaue 
Don und Kaukasus zum Teil besetzt oder sind in der Besetzung. 
in Osten unterldegt unserem Einfluß dieses und jenes fruchtbare | 
Gebiet. Und bei allen dissen Tatsachen hungert бав deutsche Vo] 
Gebiete, meine Herren, wie sie im letzten Weltkriege niemals 
gehört haben, und trotzdem muß ich heute dem deutschen Volk 
rationen geben, die nicht mehr länger ғи verantworten sind. ich | 
habe fremde Arbeiter aus allen Gebieten holen lassen, und diese 
Arbeiter haben erklärt, woher sie auch kamen, daß ete suheuse | 
besser gegessen haben els hier in Deutschland. Des seigt mir, ” 
das, was auf dem Papier steht, selbst in den besetzten Gebieten 1 
nicht die Grundlage der Ernährung ist, sondern dort tet die Seht 


















bung die Grundlage der Ernährung. In jedem der besetzten Gebiete 
sehe ich dic Leute vollgefressen, und im eigenen Volk herrscht 1 
Hunger. Sie sind weiß Gott nicht hingeschickt, um für das Wohl 


zu arbeiten, sondern um ма 
Das erwarte зоа. Pé, Ihren ierg 


Көзйегесе herauszuholen, damit ‹ iss Тех = san Tri 
ewige Sorge für die Fremden mus jetzt eu “ны —R Е “4 










Wehe der Ihnen anvertrauten Volker 

















Ich habe hier Berichte zu liegen, darüber, was Sie zu - 
gedenken. Das ist gar nichts, wenn wenn ich Ihre Länder betrachte. | 
ist mir dabei gleichgültig, ob Sie sagen, daß Ihre Leute wegen | 2 
Hungers umfallen. Mögen sie das tun, solange nur ein eutecher | 
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gemacht worden. Die Menschen haben unerhört Schweres erlitten. E) 


| darüber denken, ist mir gleichgültig. Be wire gar nicht so von | 
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nicht wegen Hungers unfällt. Wenn Sie erlebt hätten, wis bier 4 
Gauleiter gesprochen haben, dann wirden Sie meinen maßlosen Seve.’ 
verstehen, daß wir зо unerhörte Gebiete durch die Tapferkeit we 
rer Truppen erobert haben und unser Volk heute wirklich fast auf 4 
die elenden Sätze des ersten Weltkrieges abgesunken ist. 4. 

Aber өз ist ja eine Eigenart des Deutschen, daß өг glaubt, | 


wenn er irgendwohin gesetzt wird, es sei ein Lob, wenn das Volk da 


sagt: wir haben Vertrauen. Bech dem deutschen Volk fragt man kaun. 
Die Ernährung des deutschen Volks kann nicht geschaffen werden. | 
wissen Sie genau so gut wie ich. ton кала schließlich such mischt з 
von Backe verlangen, daß өт mehr gibt, als aie or bekommt, wad wonn | 
өз пал eben деп Staatssekretär nicht miglich 181, sich | 










sen, so seien Sie versichert, daß ich mich in diesen Punkte von | 
10:55 ab mit einer Mnergie durchzusetzen weiß, aie Ihnen distin | 
leicht neu sein dürfte. Eins werde ich tun: adie Auflagen, dio te 
Ihnen mache, hole ich herein, und wenn Sie das nicht können, бала 
werde ich die Organe wecken, die unter allen Umständen das vet % 
Ihnen hereusholen werden, ob Ihnen das paßt oder nicht paßt. 4% 


Im Ruhrgebiet sind schwerste Angriffe gegen deutsche Staate ` 








han Toren des Ruhrgebiotes зовем 11901 das reiche Belland. Se 4 


könnte in diesen Augenblick viel mehr Gemüse in dieses seplagte + | 
Gebiet hineinschicken, als es goten hat. Ves die Herren 
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wenn die holländische Bevölkerung in ihrer Widerstandskraft | 
ordentlich geschwächt würde; denn sie sind doch nichts а 








ein einziges Volk von Verrätern an unserer Sache. Ich пете im 
das an sich nicht übel; ich würde es vielleicht auch nicht | 
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tun. Aber wir haben nicht die Aufgabe, ein Volk, das uns Een 
ablehnt, auch mitzuernähren. Wenn dieses Volk so schwach ist, geg 
es keine Hand mehr heben kann, WO wir es nicht sur Arbeit gege 
chen, - umso besser. Wenn өз 80 schwach ist, dann wird es auch е: 
ne Revolution in dem Moment machen, in welchem uns mal der Rücken 
` bedroht ist. Mich interessieren in den besetzten Gebieten e 
aur die Menschen, die für die Rüstung und die Ernährung arbeiten. 





Sie müssen soviel kriegen, daß sie gerade noch ihre Arbeit tun 


‚ Ob die Herren Holländer Germanen sind oder nicht, ist air У 





bei völlig gleichgültig; denn sie sind, wenn sie es sind, nur 
grössere Diokköpfe, und wie man mit Aickköpfigen Germanen m | 
verfahren muß, haben schon grössere Persönlichkeiten in der ger 
gangenheit géezeigt. Wänn auch von verschiedenen Seiten geschinptt 
wird, haben Sie doch recht gehandelt, denn es geht allein um то! 
Reich. 3 

Denn Belgien. Ich gebe жа: in Belgien arbeitet ein grosser | 
Teil der Bevölkerung für die deutschen Interessen. Ob das 116) 












überall für die deutschen Interessen ist, werde ich noch ұма ең 
nachprüfen lassen. Denn wenn zum Beispiel eine Fabrik Dinge des ұ 
täglichen Bedarfs macht, die in belgischen Haushalten | or 
so ist das nicht etwas, was für Deutschland gearbeitet wird. mr 

diejenigen waren, die von dort nach Deutschland е haben | 
“тісі Interesse. Ё | | : | 

Ist übrigens der Reichefinanminister чепей 

(Zuruf: Jawohl, Reinhardt!) 

Herr Reinhardt, eben Sie Ihre Zölle auf. Die 
mich nicht mehr. Das deutsche Volk 188: sowieso nichts h 


98 nichts hat. Was hereinkommt, geschmuggelt oder nicht, 
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gleichgültig. Es ist mir lieber, өз kommen ungeheure Massen som 
schmuggelt herein, ale daß verzollt nichts hereinkommt. Außerdem 
würde eine Armee, ich weiß nicht, wieviele hunderttausende, für д 
andere Aufgaben frei. Ich muß das auch gleich sagen: der 2011 теге 
schließt die Freih&fen in einem Stumpfsinn ohnegleichen, gleich“ | 
gültig ob Hamburg angegriffen wird und der Freihafen brennt, 1 
Gütern, die der Hamburger Bevölkerung erhalten bleiben sollten. 
Aber der Zoll hat die Zugänge zu diesem Preihafen derart келмек 
daß überhaupt keine Löschkolonne durchkommen könnte. Er selbst 
natürlich nicht zur Stelle. Ich höre, daß jetzt wieder Zoll sut 3 | 
der Krim sitzt. Was soll er de? 3 
(Zuruf: Er steht im Auftrege der Wehrmacht!) ў 
- Was will die Wehrmacht mit 261100? Hat die Wehrmacht ein Inte» | 
ешге, Zoll zu erheben? Darf ich die Wehrmacht fragen, ob sie dieses 
Interesse hat? | % 7 
one: Begesesieeseaai ), Wenn sie kämpfen, ist es gute — 3 
- Dann können Sie alle hinschicken. Ich wollte das nur feststellen. 
Ich höre, daß zwischen dem Generalgouvernement und Deutschland 
sine Zollgrenze bestehen soll, daß Züge lange aufgehalten und uns 
tersucht werden, die schleunigst durchzufahren wären. Was soll ter 
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Zoll zwischen dem Generalgouvernement und Deutschland? Das бепо= 
ralgouvernement ist eine von Deutschland unterworfene Provins. 1 
hat lediglich ihre Pflicht für das Deutsche Reich zu tun, sonst 1 
даг nichts. Alle diese hemmenden Dinge wollen die Herren selbst 4 
überlegen. Dazu haben Sie acht Tage Zeit. Nach acht Tagen werde | >! 
ich, wenn auf Grund meiner Ausführungen nichts — — tet, 4. 1 
durch Gesetzeskraft жазыла. 2 
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Ich bleibe bei den Westgebieten. Belgien hat außerordentlich 
für sich 80150: gesorgt. Das ist sehr vernünftig von Belgien өнө» 
sen. Aber auch da, meine Herren, könnte mich der leibhaftige Zorn 


packen. Wenn in Belgien jede Anlage mit Gemüse bepflanst ist, dean 


muSten sie ja dazu Gemtisesamen haben. Een ege els ? 


im vergangenen Jahre eine große Brachlandaktion machen wollten, 

nicht annähernd den Gemüsesamen gehabt, den séexbeauchtes 08 Е 
brauchte. Es ist weder von Holland, noch von Belgien, noch von | 
Frankreich abgeliefert worden, obwohl ich in Paris selbst in einer 
einzigen Straße mehr als 170 Sack mit бевїзөзөвөп habe zählen kön ` 
nen. Sehr schön, wenn die Franzosen für sich Gemüse anbauen. Des 
sind sie auch gewShat. Aber, meine Herren, diese Völker sind s - 
alle 10124, und Sie werden durch Ihre humanen Mafnshmen auch keinen 








gewinnen. Die Leute sind jetzt charmant gegen uns, weil 816 озат» `" 


mant soin müssen. Lassen Sie einmal den Engländer dort voräringen, 
dann werden Sie das wahre Gesicht des Franzosen sehen. Derselbe | 
Franzose, der abwechselnd bei Ihnen speist und Sie bei ihm speisen, 
wird Ihnen schnell beibringen, daß der Franzose ein Deut scheahasser 
ist. So ist die Lege, und wir wollen sie nirgend anders sehen, als 
sie ist. | | 

Es ist mir auch Wurscht, ob die Königlich Belgische Tafel 3ө- 
| den Tag mit soundsoviel Gängen besetzt ist. Der König ist sin = 


Kriegegefangener, чай wenn er nicht nach Kriegsge fangenenrecht ves 


handelt wird, so werde ich dafür sorgen, баб өт an einen Ort gem 
bracht wird, wo ihm das klar wird. Ich habe wirklich 41: Sache bis 
hierhin satt. Wir siegen dausmäd, von einem Sieg sum andern. Dee 
Volk lacht einen ja aus. Wo hat es denn den Mutsen мж 
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- Ich habe ein Land vergessen, weil dort außer Fischen nichts 


holen ist. Das ist Norwegen. 
Von Frankreich behsupte ich, daß es immer noch nicht 





Sußersten bostellt ist. Frankreich kenn noch ganz andere 
werden, wenn, die Рёевюю Fan det noch endera zur Arbeit 
gen worden. Zweitens frift sich in diesem Frenkreich die Be 
voll, бей es eine Affenechende ist. Ich habe Dörfer gesehen, wo 
reihenweise mit ihren langer Weißbroten unter den Arm gesogen 
Ich habe körbeweise in kleinen Dörfern Orangen gesehen, frische | | 
Datteln aus Nordafrika. Gestern het einer gesagt: өс ist 
416 normale Ernährung in diesen 06510160 ist 416 Schiebung, Ale 
Karte ist das Zusätzliche, was die Leute bekomaen. wur auf diese.. 
Weise können 416 Leute in Frankreich so vergniigt sein. Sonst wird 
sie әй nicht sein. | 
Außerdem made Gott, wenn vor einem französischen Lokal із 
Paris ein deutscher Wagen steht. Er wird notiert. Daß aber eine | 
ganze Reihe von französischen Beasinkarren dasteht, stört dert ; 
nen Menschen. Ich habe mir neulich nochmals die Liste geben | 
wer noch Benzin kriegt. Das ist eigentlich ungeheuerlich. ра 
os: er fährt für 416 deutsche Rüstung. - Ich glaube, 448 wohl в 
ganz Frankreich an keiner Stelle Rüstungsaufgaben liegen von тон 
annähernd der Ausmaße und der Wichtigkeit wie in Deutschland, 2 
. هة‎ Deut achland ist ee fur mich, weiß Gott, schwierig, om! 
einsene, йай das sein вэб, einen großen Fehrwirtechaftefuhrer, | 
über 50= bis 60 000 Mana ды gebieten hat, ein Auto su 
Er fragt bei mir an, wenn er nicht anders kommen kann, "г | 
Auto fahren darf, und in Paris führt ein kleiner Schieber, der 10) 
eingeschaltet het, mit Benzin vor den Lokalen auf und ab una w | 
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Land, wie es ihm paßt. Aber сөл ist je auch ein Frensose. . % 
Ich würde gar nichts eem, im Gegenteil, ich würde es Maon 
übelnehmen, wenn wir in Paris nicht ein fabelhaftes Lokal hätten, 
wo wir uns anständig mit besten Essen versehen können. Aber ich D 
habe keine Lust, баб die Franzosen dahinein spazieren können. Für 
uns muß Maxim die beste Küche haben. Für deutsche Offiziere, aout | 
sche Männer drei, vier Lokale, база ausgezeichnet, dber nicht fir 


die Franzosen. Die brauchen das nicht zu essen. Des sind 416 










Е | 


1 | 


ber, die mittags und abends darin sitzen. Sie haben mehr denn 
weil sie uns irrsinnige Preise aufknallen. Icheehe geradezu 
von 1919 entstehen. Dieselben Typen in diesen wenigen Lokalen, 
während das ganze Volk draußen hungert - nur піс dem einzigen | 
terschied, daß das französische Volk nicht hungert. E] 
Es handelt sich aber hier nicht um die Lebenmittel, sondern | 
ich habe mich soundso oft dariber ausgelassen, daß ich an sich 
ganze Frankreich, das wir heute besetzt haben, wie ein тәме ` 


Gebiet betrachte. Früher schien mir die Sache dooh verhältaienäsig | 





einfacher zu sein. Da nannte шап das plündern. Das stand бов dem 
treffenden zu, das wegzunehmen, was man eroberte. Бал, die Tornen 
sind humaner geworden. Ich gedenke treteden zu plindern, und mar 
eusgiebig, in der Form, daß ich eine Reihe von Aufkäufern mit =e 
screréent lichen Vollmachten, angefangen in Holland und Belgien, | 
auch nach Frankreich schicke, die aun bis Weihnachten Zeit дэ 
mehr oder weniger alles aufzukaufen, was es dort überhaupt nur 
den schönen Läden und Lagern gibt, und das werde өле 
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kauft іп nüchster Zeit nichts mehr. Sie hat sowieso zuviel 





- andererseits zu wenig. Ich werde ihr klarmechen, wes es heiß! 
deutsche Reichsinteressen vertreten. 


Weiter: Sie müssen geradezu wie ein SchweiGhund hinterher D 








sein, wo noch etwas ist, was des deutsche Volk brauchen kann. 


müßte blitzertig aus den Ligern hereuskommen und hierher: "t l 
holt habe ich gesagt, wenn ich eine Verfügung getroffen habe: 


daten können einkaufen, soviel sie wollen, was sie wollen, | 
schleppen können. - Schon wird gesagt: in dem und dem Geschäft 7 
man nicht kaufen, weil es ein Jüdisches Geschäft ist. - Das hatte 
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die Leute früher nicht gestört. De war die Pertei hinter den 
her und nicht die Wirtschaft. Auf einmal wurde das so ungebogen - 





Ich habe gesagt: des gibt es nicht. - Dann fend тап wieder | 
anderes. Es kam eine Vorschrift: soviel wie der Soldat tragen Kann 
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um noch eine Ehrenbezeugung machen zu können, und ähnlicher N 
Es wurde auch gesagt, man dürfe den Soldaten um 001168 willen | 


d 44 Ч 


seinen Wehreold usw. zuszahlen, sonst käme in Frankreich eine | 




















tion. Ioh wiasche mir nichts anderes. Ев soll eine kommen, Kc? x 
паг 80 kracht. Der Franken soll nicht mehr wert sein als е. oi 
ses Pepier für gewisse Zwecke. Dann erst vielleic 
so getroffen, wie wir Frankreich treffen wollen.. 


—— — — — “соты rn gege ИИ 


Kollaboration macht nur Herr Aubetz, das merken Sie eich, 9 


mache keine Kolleberation. Kollaboretion der Herren Franzosen. 
ich aur 14 fel. conden: wenn sie sbliefern, bis sie selber a с! Ё 





können, wenn sie өв freiwillig tun, dsan werde ich sagen, ich (о 


laboriere. Wenn sie alles selbst auffressen, dann kol 
nicht, dann muß des den Franzosen klergemacht werden. 


" Des sind pro Kopf der Bevélkerung 0,25 d Die Niederlande 


Төте 11 150 t Kupfer, 800 t Zinn. Das sind auf den Kopf der 


































Im 


а. 
2 
Над werden Sie mir sagen: Außenpolitik Laval. Herr Laval %- | 


ruhigt Herrn Abbetz, und Berr Level kann von mir aus in des sooper, 
te Maxim hineingehen. Aber im übrigen werden die Frengosen das | 





schnell beigebracht bekommen. Die sind von einer Frechheit, davon 
* 


machen Sie sich keinen Begriff. Wuchern tun die Freunde, wenn 





hören, es handelt sich um einen Deutschen. Dann schlagen sie 


x 


dreifachen Preis auf, und wenn der Reichsmarschall etwas kaufen x | 


will, den fünffachen. Ich wollte einen Gobelin kaufen. Es wurden 
2 Millionen Fr dafür verlangt. Men sagte der Frau, daß der or 
den Gobelin sehen will. Sie sagte, daß sie ihn nicht eus der Band 
geben wolle. Dann müßte sie hinfahren. Fs wurde ihr gesagt, dan 
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zum Reichsmarschall fahre. Als sie ankam, kostete der Gobelin 
3 Millionen Fr. Das алж ich herüber. Glauben Sie, daß da otwa 
geschehen ist? Ich hebe mich en das französische Gericht gewendt, | 
und das hat der Donja beigebracht, daß ein solcher wucher mir 
über nicht angebracht ist. Des nur nebenbei, um zu SR 4 aï- \ 
les in Frankreich heute passieren kann. 4%; K 4 | 
Zum Beispiel die Metallsammlung. Ich kriege hier gerade өше 


sehr interessanten Vergleich. Frankreich ist früher in keine гө 8 


— 


geschröpft worden wie das Deutsche Reich. Sie dürfen nicht төгвөвө/ 


ee 


sen, wieviel Metallsammlungen wir schon gemacht haben, im төлен i 2 


— 





ge und auch danach. Eine Bevölkerung von 44 Willionen hat abee11 ° 
o Lan) 
kerung 0,28 %! Belgien hat abgeliefert 3400 t Kupfer, 290) % 


8 Millionen Einwchnern 2900 t Kupfer abgeliefert. Sie steh 


ME 


А/ 
Idee besser als Frankreich mit 9,281! t' pro Kopf. Ween ne аһ 
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die alten Wilchtöpfe ab, sie sind aus Kupfer. Das Deut sche 





hat abgeliefert 55 800 t Kupfer, 6000 t Zinn. Das sind 0,77 : 
Kopf. Sie sehen immer wieder: der Deutsche - immer feste druff, Ў 
und die Franzosen usw. berücksichtigt man. | , 29 

Ich habe mir hier einmal für 1938 416 Bia» bese. Ans ei 
schüsse von Frenkreich usw. zusammenstellen lassen. Ich lese 





nen, meine Herren, das nicht vor, weil mich diese Seite nicht 
teressiert. Ich Біл nicht Statistiker. Zahlen vergespe ich 
Das interessiert mich nicht. Was sie ein= und ausgeführt 


lein interessiert, ist, was aus бев derzeitig in unserer Hand ës 0 
findlichen Boden bei SuSeretem Fleiß und Einsatz aller Kräfte 





en werden kann und was davon nach Deutschland ionen ant 4 

auf die Ein» пай Ausführstatistiken топ früher pfeife ich. Ak 
Hun Lieferung an das Reich. Im letzten Jahre hat 4 

550 000 t Brotgetreide geliefert,und jetzt fordere ich ын 


nen. In vierzehn Tagen Vorschlag, wie ep gemacht wird. Ze: 
ne Debatte mehr. Was mit den Franzosen geschieht, ist th 
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vorigen Jahre haben ste | ger nichts abgeliefert, dafür — e 
dieses Jahr 25 000. Kartoffeln in vorigen Jahre 185 006, ша | 
— шин | k 
300 000. Wein im vorigen Jahre nichts, dieses Jahr TESTEN A 
Hektoliter. Gemüse im vorigen Jahre 15 000, 416668 — | 
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| Geheime Neidhsfade! = 


74 Ergebnis der Sitzung mit den Leitern der deutschen Diem 
= stellen in den besetzten 1йпйегп und Gebieten am 6.8.19 
16 Uhr unter Vorsitz des Reichsmarschalls. 
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Der Reichsmarschall stellt als Ergebnis der — 
tage durchgefiihrten Gauleiterbesprechung die unbedingte D 
Notwendigkeit der Besserstellung des deutschen Volkes vor 
allem auf dem Ernährungsgebiet fest. Hierzu müßten die e 
besetzten Länder und Gebiete in sehr viel stärkerer Weise 
als bisher beitragen, zumal sich dort auf manchen Gebie jen: 


unerträgliche Zustände herausgestellt haben. к. 
A. Auf dem Ernährungsgebiet verlangt der Reichsmarschall ` 
im einzelnen folgende Lieferungen im kommenden Meng 


jahr: 
I. Lieferungen für das Reich (einschl. Wehrmacht) ` 





1. Frankreich 1,2 Mill.t Brotgetreide 7 
1 ғ; 52 Puttergetreide | ^ 
350.000 .t Fleisch ЕГ 
| | 60.000 + Fett | 
4 | | | 500.000 + Kartoffeln 
С А З 25,000 % Kase 
150.000 t Gemüse 


300.000 % Obst 
6 Mill. hl Wein. 


2. Belgien 50,000 t Futtergetreide | 
: 20.000 t Zucker KEE 
50.000 t Kartoffeln о 
15.000 + Obst ` 25770 


Die irgend möglichen табатын 
1 ап Gemiisesamen 


} | In Brotgetreile, Fleisch und Fett hat Pe 
| seiner eigenen Erzeugung auszukommen. EI 
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Brotgetreide 


3. Niederlande 40.000 + 
| 45.000 t Futtergetreide 
| 35.000 t Fleisch 
4 20.000 t Fett 
85.000 t Kartoffeln 
45.000 t Hülsenfrüchte 
30.000 t Zucker 
16.000 + Kase 
10.000 % Gemüsesamen 
bis zu 1 Mill.t Gemüse 


II. Lieferungen an das Reich (neben der Versorgung der 
dort stehenden Wehrmacht). 


боо | 1, Norwegen ` 500.000 t Fische жр 
2, Protektorat 250.000 t Brotgetreide к 


50.000 % Futtergetreide 
10.000 % Fleisch 
185.000 t Zucker 4 
Der stellvertretende Reichsprotektor sagt die 
Lieferungen dieser Mengen zu. 


P Generalgouvernement 


500.000 % Brotgetreide 
100.000 % Futtergetreide 
30,000 + Fleisch 
w 280.000 t Kartoffeln 
5.000 t Zucker 


4. Banat (zur Lieferung an die Achsenmächte) 
| 100.000 t Broßgetreide 


2100-00 Dt مھخ هھ جخ وچ‎ 
15.000 t Fett} 
35.000 + Öölfrüchte 


weitere 100.000 % Getreide 
aus Serbien 


Generalkonsul Nevhausen bestätigt die Liefer- 
möglichkeit. 
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auf das geringste Maß zu beschränken. Auch in Brotge- 


5. Rußland 







63.000 t Fette “00 
1 Mill. t Kartoffeln E: 


Zucker, Spiritus u.e.Erzeugnisse, 
келеге eine Abgabe irgend Watch A e 
ar. ) 


Kriegsverwaltungschef Riecke rechnet — ate 
genannten Mengen liefern zu können, 





B. Zu Einzelfragen nimmt der Reichsmarschall folgende 
Stellung: | | 


- 


Le Wehrmachtsversorgung. 


Die Wehrmacht hat auf Heu- und Strohlieferungen aus dem 
Reich zu verzichten; hierzu ist das Aufkömmen der Зе- | 
setzten Räume heranzuziehen. Ebenso sind Haferforderunge n 








treide; Fleisch und Fett soll sich die Wehrmacht aus den 
besetzten Räumen versorgen. Aus dem Reich sind grund- 

sätzlich nur Sonderzuteilungen (Kaffee, Schokolade usw.) 
und höchstens geringe Zusatzmengen aus der innerdeutscher 
Produktion zur Verfügung zu stellen. Ч 


. Metallsammlung. 


Die Ergebnisse der Metallsammlung in Frankreich, Belgien 
und Holland sind, gemessen an den Ergebnissen der deu — 
schen Metallsammlung, unbefriedigend. Es muß nunmehr mit 
allen Mitteln eine Verbesserung ‘der bisherigen Ergebniss 
erreicht werden. Reichskommissar Seyß- -Inquart erklärt, | 
daß in Holland 2.2%. eine neue Aktion anlaufe. 


5, Aufkauf von Gebrauchs eg zenständen in den besetater 
Nestgebieten 

Um für die deutsche Bevölkerung insbesondere für die 
Weihnachtszeit Gebrauchsgegenstände aller Art in größere 
Umfange zur Verfügung zu haben, ist die bereits deng, 
leitete Großaktion zum Aufkauf von Gebrauchsgegenstände 
in den besetzten Westgebieten mit allem Nachdruck 4 rèh- 
zuführen. Daneben muß es den einzelnen Wehrmachtsange= ` 
hérigen in den besetzten Gebieten nach wie vor, möglich 
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werden, aus den TEREPEN Gebieten soviel Lebens- 
mittel und Gebrauchsgegenstände in die Heimat mitzu- 
nehmen, wie der einzelne bezahlen und tragen kann, 


-4- 





— — 


Auf. etwaige inflationistische Folgeerscheinungen 
dieses Verfahrens in den besetzten Gebieten braucht 
dabei keine Rücksicht genommen Su werden. 


4. Die immer noch bestehenden und den Verkehr 
TA | < behindernden Zollbeschränkungen an den Grenzüber- 
ж, gängen zwischen den besetzten Gebieten und dem Reich 
sind aufzuheben, Der Reichsfinanzminister hat hierzu 
binnen einer Woche Vorschläge zu unterbreiten, 


5. Unterstützung der Landwirtschaft in den be- 
setzten "Östgebieten. 
Die entscheidende Entlastung der europäischen Er- 
nährungswirtschaft kann nur aus den besetzten 0st- 
gebieten kommen. Die bisher auf dem Gebiete der Er- 
fassung und Bestellung dort geleistete Arbeit ver- 
д Ce 5 ДЕ. dient Anerkennung. Nunmehr ist es aber erforderlich, 
| die verhältnismäßig guten Ergebnisse der Bestellung 
durch alle denkbare Hilfe bei der Ernte auszunutzen 
und für umfassende Herbstbestellung zu sorgen. Dazu 
müssen alle beteiligten Dienststellen im Reich und 
in den besetzten Gebieten die Arbeit der Landwirt- 
.-gehaft in noch stärkerem Maße als bisher unter- 
stützen. Dazu gehört auch die Beschaffung von primi- 
tiver Tauschware Aus dritten ändern (Italien). 





1 





6. Partisanenbekämpfung. 


SS-Oberstgruppenfiihrer Daluege stellt fest, daß für 
Weißruthenien 6 Polizeibataillone und 12 Schutzmann- 
schafts-Bataillone im Anrollen sind. Die an der. | 
Front eingesetzten Polizeiverbände können 2.2%. zur 
Partisanenbekämpfung nicht freigestellt werden. 
Darum ist zu versuchen, sowohl die einheimische 
Bevölkerung, insbesondere die Bürgermeister, stärker 
gegen die Partisanen zusmobilisieren und aus anderen 


irrt | besetzten Gebieten (Holland usw.) Polizeiformationen 

| gum Kampf gegen die Partisanen aufzustellen und ein- 

у zusetzen. Die dazu notwendigen Führer und Unter-| 
führer stehen zur Verfügung. 
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С. AbschlieBend stellt der Reichsmarschall fest, дав er 
nunmehr keinerlei Denkschriften u.dgl. erwarte, sondern 
über die Durchführung der heute veranlaßten Maßnahmen ` 
nach 8 Tagen Vorlage wünscht, soweit Verwaltungsmaßnahmer 
notwendig sind. Staatssekretär Backe soll in 14-tägigen 
Abständen über die Erfüllung der ernährungswirtschaft- | 
lichen Lieferungen berichten. Nach 3 Monaten wird дег. 3 
Reichsmarschall das Ergebnis der Maßnahmen деп Führer 5 


vortragen, | 


Verteiler: 


a) Reichskanzlei 
b) Parteikanzlei 


с) REM 

а) RWiM 
OKW-WFSt 
OKW Wi 
OKH-GenQu 


| MunMin 
Reichsminister fiir besetzte Ostgebiete 
Militärbefehlshaber Frankreich d 
Militärbefehlshaber Belgien БУХА. 
Reichskommissar Niederlande Не. 


№ ы “АЧ 


Reichskommissar Norwegen | 
Reichsprotektor Prag 

Generalgouverneur Krakau 
Generalbevollmächtigter Belgrad Ms 
Reichskommissar Ostland ЕТІМ. 
Reichskommissar Ukraine Ne 
Wirtschaftsstab Ost |. 1229 эм et 
Geschäftsgruppen + GenBev.des Vierjahresplans А. 


\ г} sitseinsatz.. — 
Die durch die Kriegsentwicklung bedingte Arbeits- | 
einsatzlage im Reich hat es erforderlich gemacht, in : 
stärkstem Maße auf die Menschenreserven der besetzten 
Gebiete, insbesondere im Osten, zurückzugreifen, Die is 
at 2 vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz mit (198 
hro pë J dä Hilfe der örtlichen Dienststellen durchgeführte Aktion : 
ГІН. | hat vor allem im Osten zu sehr beachtlichen Brfolgen 
Ra geführt. Gleichwohl zwingt дег Arbeiterbedarf im Reich — 
— zur Fortsetzung der Aktion. Das darf aber nicht dazu Ж. 
S führen, daß kriegsentscheidende Arbeiten in den besetzten 
Gebieten zum Erliegen kommen oder daß Fertigungen für | 
деп Sofortbedarf der Truppe unter. zusätzlicher Belastung Л 
der Verkehrsmittel in das Reich verlegt werden müssen, | 
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| Geheime Reichsſache! | 


Jn der Anlage übersende ich eine Aufzeichnung über das 
Ergebnis der Besprechung mit den Leitern der deutschen Dienst- 
stellen in den besetzten Ländern und Gebieten am 6. August 1942, 





Jn Vertretung 


— 


a) den Herrn Reichsminister 
und Chef der Reichskanzlei 


v) den Herra Leiter der Parteikanzlei - `- - 
с) den Herrn Reichsminister für Ernährung u.Iandwirtschaft . 


@ i) den Herrn Reichswirtschaftsminister 4042. АСА fay PA, 
е) des Oberkommando der Wehrmacht ~ WFSt = ы | 
of С f) das Oberkommando der Wehrmacht ~ Wi Ant ~ уы, | 
| g) das Oberkommando des Heeres - GenQu - Зу жа 
h) das Oberkommando des Неегев - AHA - | / “24 
1) das Auswärtige Ant УС 


) den Herrn Reichsyerkehrsminister 
ү 03) den. Herrn Reichsminister der Finanzen : 
m) den Herrn Reichsarbeitsminister 
n) den Herrn Reichsminister des Jnnern 
о) den Herrn Reichsminister für Bewaffnung ч. Munition 
ор) den Herrn Reichsminister für die pesetzten Ostgebiete 
а) den Wirtschaftsstab Ost 
г) den Herrn Reichskommissar fur die Preisbildung. 
а). Оби Volt. ( fexta) 
д. OM AVA Ома 
2% 
KN he ate жне» A ж | | ru TA | 
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Ergebnis der Sitzung mit den heitern 

1 2 der deutschen Dienststellen. in den besetzten 
Ländern und Gebieten am 6.8.1942, 16 Uhr, 

EZ | unter Vorsitz des Reichsmarschalls. 


т^ 
> = 3 3 || ————— 





Der Reichsmarschall stellt als Ergebnis der am Vortage | 
durchgeführten Gauleiterbesprechung die unbedingte Notwen= | я 
digkeit der Besserstellung des deutschen Volkes auf dem 20 Эс 
Ernährungsgebiet fest. Hierzu müßten. die besetzten Länder р 
und Gebiete іп sehr viel stärkerer Weise als bisher beitra- Хүйн 
gen, zumal sich dort auf manchen Gebieten Unzuträglichkeiten 

x | herausgestellt haben, 


A, Auf dem Ernährungsgebiet verlangt der Reichsmarschall im БОХ 





її zelnen folgende Lieferungen im kommenden nen ` 
I, Lieferungen für das Reich (einschl, Wehrmacht) vin ; e en — 
1. Frankreich 1.200.000 % Brotgetreide fe 
1.000.000 % Puttergetreide 5 — 
550.000 + Fleisch ss Жэ? 
60.000 t Fett WE 
300.000 % Kartoffeln з 
25.000 % Kase у р 
150.000 % Gemtise — e 
ж 300,000 t Obst % a} 
| 6.006.000 h1 Wein 4% 
® 2. Belgien _ 50.000 t Futtergetreide + М 
| 20.000 5 Zucker 18 2 
50,000 t Kartoffeln - 7 
15.000 + Obst E 


Die irgendmöglichen Lieferungen 
“ап Gemüsesamen 
Jn Wéiee kaft Fleisch und Fett hat 'Belgien P 
seiner eigenen Erzeugung auszukommen. s 
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| ыў өг и № 

5, Niederlande 40,000 % Brotgetreide - У0 i 
45,000 t Puttergetreide 70 7д | 
35,000 t Fleisch у м 
20.000 + Fett 7 7 
85,000 t Kartoffeln 2 2 
45.000 t Hülsenfrüchte 7 ү 
50,000 $ Zucker 40 1 
16.000 + Kase EE. 1 


2 
10.000 t Gemüsesamen ! 


möglichst 1.000.000 % Gemüse 4? фә 
її. Lieferungen an das Reich (neben der Versorgung der 
dort stehenden Wehrmacht). | 


| Mf / 

5 1. Norwegen 500.000 + Fische 2 2 

i | | 4 außer den vereinbarten 
Fischmehllieferungen | e 


2. Protektorat 250.000 t Brotgetreide -/” Es 
| 30.000 t Puttergetreide ~ © 
155.000 % Zucker , 77 “re 
Der stellvertretende Reichsprotektor sagt die 
Lieferung dieser Mengen zu. Die bisherige Einfuhr 
И an Vieh und Fleisch wird in Zukunft fortfallen, 
5. Generalgouvernement | 
500.000 t Brotgetreide % үе? 
100.000 + Futtergetreide FE су 


30.000 t Fleisch 20 is ` 
аш 280.000 $ Kartoffeln * (7 ГЭ 
| 5.000 t Zucker < ч 

4. Banat а Alt- 
ап, Tzur Lieferung an die Achsenmächte). 
i 200 = 300.000 + Getreide 208, 949, 


15.000 t Bette Ur Е" 


40.000 + Ölfrüchte’ 
Generalkonsul Neuhausen bestätigt die Idefermög- 
lichkeit, 


= H o 
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| ово ЗОЯ 
5. Rußland 3.000.000 t Getreide dt EN еше 
120.000 + 01 іп Form von Olsaaten 


Fleisch, Fette, Kartoffeln, Zucker, | 


Spiritus u.a, Erzeugnisse, soweit 
cine Abgabe irgend wertretbar, 


Kriegsverwaltungschef Riecke rechnet damit, die 
genannten Mengen liefern zu können, 


"ба Einzelfragen nimmt der Reichsmarschall folgende Stellung; 


_ 1, Wehrmachtsversorgung. 
Die Wehrmacht hat auf Heu- und EN aus dem 


` Reich zu verzichten; hierzu. ist das Aufkommen der besetzten 
-` Räume heranzuziehen, Ebenso sind Haferforderungen auf das 


geringste Maß zu beschränken, Auch in Brotgetreide,:Fleisch 
und Fett soll sich die Wehrmacht dus den besetzten Räumen 
versorgen, Aus dem Reich sind ‚gründsätzlich nur Sonder- 


| gutciluigen (Ка??с >, Schokolade: usw.) und höchstens. geringe 


Zusatzmengen aus der innerdeutschen Produktion zur әкет | 
та stellen, | | | 


24 Metallsamn lung. 
Die Ergebnisse der Metallsammlung in Frankreich, жама: und 


Holland sind, gemessen an den Ergebnissen der deutschen Ne- 
tallsammlung unbefriedigend, Es muß nunmehr mit allen Eit- 
teln eine Verbesserung der.bisherigen Ergebnisse erreicht | 
werden, Reichskommissar SeyB-Jnquart erklärt, daß in Hol- 


"land 2.2%, eine neve Aktion Bnlaufe.) - 


"04 Aufkauf von Gebrauchs erenständen іп den besetzte 
estzgebieten, — 
Um für die deutsche Bevölkerung ekg fiir die Weih- 


nachtszeit Gebrauchsgegenstände aller Art in größerem Umfan- 





"ee zur. Verfügung zu haben, ist die bereits eingeleitete ы 
GroBaktion zum Aufkavf von Ge brauchsgegenständen іп den be= 20 


setzten Westgebieten mit allem Nachdruck durchzuführen, Da- 
neben muß ев den einzelnen Wehrmachtsangehörigan in den ben 
setzten Gebieten nach wie vor ermöglicht werden, aus den 


besetzten 
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E | bosotzton Gebieten soviel Icbensmittcl und Gebrauchsgegen- 
Ї etindc in die Heimat mitzunehmen, wie der einzelne bezahlen d 
| апа tragen kann. Auf etwaige inflationistische folgcer- | 
‘scheinungen dieses Verfahrens in den besetzten Gebieten 

braucht dabei keine Rücksicht genomnen zu werden. 





4. Die immer noch bestehenden und den Verkehr behindern- 
den Zollbesehränkungen an den Grenzübergängen zwischen den 
besetzten Gebieten und dem Reich sind aufzuheben. Der Reichs- 
finanzminister hat hierzu ungehend Vorschläge zu unterbrei- 
ten. 


5. terstützun er dwirtschaft in den besetzten 
eee 


Die bihêne Entlastung der europäischen Ernährungs- 

2 wirtschaft kann nur aus den besetzten Ostgebieten kommen. 
Die bisher auf dem Gebiete der Erfassung und Restellung dort 
geleistete Arbeit verdient Anerkennung. Nunmehr ist es aber 
erforderlich, die verhältnismäßig guten Ergebnisse der Be- 

Ke stellung durch alle denkbare Hilfe bei der Ernte auszu- 

+  nûtzen und für unfassende Herbstbestellung zu sorgen. Dazu__ 
müssen alle beteiligten Dienststellen im Reich und in den ` * 
besetzten Gebieten die Arbeit cer Landwirtschaft in noch im 
stärkeren Иабе als bisher unterstützen. Dazu gehört auch die 
Beschaffung ven prinitiver Tauschware aus dritten Ländern 

% | (Jtalien). 


—6. Bartisanenbekänpfung. 
' 4Oberstgruprenführer Daluege stellt fest, dao für Heißru- 


“thenien 6 Polizeibataillone und 12 Schutzmannschaftsba- 
58111088 іп Anrollen sind. Die an der Front eingesetzten | 
Polizeiverbände können 2.25. zur Partisanenbekänmpfung nicht 
freigestellt werden. Darum ist zu versuchen, sowohl die ein- 
heimische Bevölkerung, insbösondere die Bürgermeister, stër- 
ker gegen die Partisanen zu mobilisieren und aus anderen be- 
setztan Gebieten (Holland usw.) Polizeiformationen zum Kampf 
gegen die Partisanen aufzustellen und einzusetzen. Die đa- 
7, | ga notwondigen Führer und Unterführer stehen zur Verfügung. | 
ЕЕ 7. Arbeitseinsatz 
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| ‚ Arbeitscinsatz. 
Die e die Krisgsentvicklung bedingte Arbeitscinsatzlage 
im Reich hat es erforderlich gemacht, in stirkstem Maße auf 
die Menschenreserven der besctzten Gebiete, instesondere im 
Osten, zurückzugreifen. Die vom Generaelbevollmächtigten für 
‘den Arbeitseinsatz mit Hilfe cer örtlichen Dienststellen 
durchgeftihrte Aktion hat vor allem im Osten zu sehr beachte 
Leben Erfolgen geführt. Gleichwohl zwingt der Arbciterbde-' 
darf im Reich zur Fortsetzung der Aktion: Das darf aber 
aicht dazu führen, daß kricgsentscheicende Arbeiten in den 
besetzten Gebieten zum Erliezen kommen oder das Fertigungen 5 
fiir den Sofertbedarf der Truppe unter zusitglichcr Be- Dr 
Jastung der Verkehrsmittel in das Reich verlegt verden müs- 7 
sen. 2 
Abeehliezend stellt der Reichsmarsenall fest, daß er nune 
mehr keinerlei Denksehriften u,dgl, erwarte, sondern über s 
die Durchführung der heute veranlaßten MaSnahner baldntgiiehst ге 
Vorlage wiinseht, soweit Vervaltungsm-3nahmen notvendig sind. | d 
Staatssckrstär Backe soll in kiirzercn Abständen über dic Ere р! 
füllung der erniirungswirtschaftlichen Lieferungen beriehe = || 
ten. Nach 3 Monaten wird der Reichsmarschall das Ergebnis — 
der Maßnahmen dem Führer vortragen. 





, 
gez. Dr, Klare, 
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Obst im vorigen Jahre 200 000, dieses Jahr 300 000. Das sind die 
Lieferungen топ Frankreich. 

Niederlande. Brotgetreide 40 000, Puttergetreide 45 000, 
Fleisch 35 000, Fett 20 000, Kartoffeln 85 000, Hülsenfrüchte À 
45 000, Zucker 30 000, Kise 16 000, Gemüse 1 Million, Gentee= | 
sémereien 10 000. д 
(Zuruf Seyß=Inquerädt ) % 
- 1 Million muß Ihnen doch leicht fallen. Dann nehmen Sie die gen 
ze Ernte. Sie können ja wechseln: etwas weniger Gemüse, etwas neh 


Fett. Das ist mir gleich. ^ 





Belgien ist ein armes Lend. Aber so arm ist es doch nicht, nie 


Т 


Puttergetreide abzuliefern. Fleisch kriegen sie nicht, will ich | d 





Ihr sagt. Brotgetreide brauchen sie nichts zu liefern, dafür kr 
gen sie auch nichts. Aber vergessen Sie dabei nicht, mir 50 000 





such nicht. Fett kriegen sie nicht, will ich euch nicht. Zucker 2 
will ich 20 000 t haben, Kartoffeln 50 000, Obst 15 000. 


ча?” 


x 


Norwegen. Da sind es die Fische. 400 000. a, 3 
(Тегботеп: Im vorigen Jahre haben wir mehr geliefert!) = 
- 500 000. б 


(Terboven: Dann muß ich bitten, das mir die Merine die Fisch“ 
kutter zurtickgibt! ) d 


- Ich weiß. Ж müssen wir mit der Marine erwägen. - Fleisch тйе- 

sen Sie mir etwas geben. wieviel? | 
(Zuruf: Ger nichts! ) 

- Puttergetreide haben Sie auch keins? 


(Zuruf: Auch nicht!) 





UI = 
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Terboven: Die Wehrmacht wirdwätgchend von mir mita 


versorgt. 


Reichsmarschall Gör i а g : Protektorat. Es zn 
außerordentlich, 488 ist mir vorhin echon gesagt worden: өз. 
braucht kein Brotgetreide mehr, sondern liefert etwas. 


(Daluege: 200 000!) 
- Können Sie nicht 280 000 liefern? Sehen Sie mal mu. nome 2 р 


250 000, möglichst 300 000. Futtergetreide 30 000. Fletch 4 


Daluege : Mleisch nehmen wir nichts mehr. Die : ы 
rung Бекетай überhaupt nichts mehr. | 3 


Reichemerschell Gör in к: 5000 müssen Sis 


- 


Dann aber Zucker 155 000. 


Backes: Fett? 
Daluece: 36 000 unt noch etme Oelfrdehite: 16 000. 


Ва ок е : Sie haben im vorigen Jehre 44 000 bekömien. 


Da Lues є © : 12 000. 


Reichemarschall Gör і п g: Gerade bei Frankreich, bei en 
Niederlanden und Belgien schlüpft immer soviel von der Wehrwirt= ` 
schaft unter, таз keine Wehrwirtschaft ist. Da kriegen so 
Schwerstarbeiter Zulagen, die keine Schwerstarbeit machen. 
also faul im Staate, und sie liefern dabei auch nicht. Das soll 
ermittelt werden. Sagen Sie, 488 Sie einer Fabrik, aie nicht. 2% | 
fort, auch nicht mehr ein Stück mu frossen geben . Ioh e i: 1 
Ihnen alte Kosskensättel. Das haben die Russen auch ee гө : 


EM 
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Jetzt kommt dss Generalgouvernement. Des ist mit 
das fruchtbarste Gebiet gewesen, es ist immer eine der “ 
Kornkamnern gewesen. Ein ganzer Teil von Gauleitern neiddte, 
aus den Generalgouvernsment schöne Pakete an 43е Polen Kommen. 
Also muß es da gut stehen. Die Ernte habe -ich gesehen. Brot; 
de habe ich auf 600 000 angesetzt, Puttergetreide mit 100 000, 


Fleisch 30 000, Kartoffeln 150 000, Zucker 5000 und j 
gesemten Wehrmachtbedarf. ч ki 7 


Des Banat. Brotgetreide können Sie liefern? 





Neuhaus ө п : 100 000 stelle ich dem Reich sur VF 
“Ээ! 
/ 2-2-5-4-0-8-52 Von Serbien hoffe ich auch eine Auflage 
ausbekommen zu können. Ich schätze sie trotz nicht besonderer 


Ernte suf 100 000 t.*Im vergangenen Jahre habe ich nichts here = 





ausbekommen. к; 


472 
2771 
un М 


Betechka gleich mitmachen? бэ ome 
Neuhaus en : Ich werde es versuchen. 


Reichsmarschall Göring: ч 100 000. 









к. 
Ва покоев ‚ 5 005 ам “өті; < те vo tag 


Steng 100 000 herausschlagen . 


Reichsmarschall Gör ing : Fette? 


Neuhausen: Ich habe bisher die Wehrmacht versorgt. _ 

` RK: + KI 

Sie hat im vergangenen Jahr 1/4 Million kg bekommen. Ich versorge | 
e ? Ж ы» 5 


ШІ A 


such Griechenland, und die deutschen Truppen in Kroatien таб ich 





auch versorgen. 


Reichsmarschall 65 ri п д : Жез können Sie trotzdem dem 


deutschen Volke geben? 15 0007 | 


Neuhaus en: Die werde ich hereusschaffen. An 001 869 


A 


ich 25 000 bis 30 000 t Oelfrüchte dem Reich wieder. 


Reichsmarschall Gör i n g : Das wire im großen und ganzen 
der Westen. Wegen der Aufkäufer, die Kleider, Schuhe usw., alles, 
wee es überhaupt gibt, aufkeufen, kommt noch eine besondere Ver=. 
fügung heraus. | 

Jetzt kommt der Osten. Hier bin ich mir mit der Wehrmacht 
im klaren. Die Wehrmacht verzichtet auf die Anforderungen, die sto 
ап die Heimat gestellt hat. Des wer an Hau? | * 


Bac ke: 1,5 Millionen Tonnen, an Stroh über 1 Million, | 
an Hafer 1,5 Millionen Tonnen. Das können wir keineswegs leie= 
sten (7). 


Reichsmarschall Gör ing : Sie können ја da vorn Gerste | 
nehmen. * 


| 


Nun muß ich eins saren, damit ich Ihr Gemüt beruhigen kann 
und demit Sie hoffnimesfreudig der Zukunft für die Mrnährung Ih= 


П 


rer Wehrmacht entgerensehen. Da habe ich gerade auf der Herfehrt Л 
aus dem Lande der Don=Kosaken - da sind ja Ihre Truppen = gele= ч 
gen, wie ein Kriegeberichter mit Soldaten dahin kommt. Ein eller, 
Kosak. Alles sehr anständig. Jetzt wollen wir einmal sehen, was : 


GC 
sie essen: 4! 
Ale die Panzergrenadiere den Bewohnern yon ihren Fahre | 
zeugen zuwinkten, da hatten sie alle ihre Sehiichtern e Si 


heit se@e=héne bald hinter sich geworfen und waren 
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mit Eiern, Milch, Butter, Weisenbrot, Honig und den 7 
ersten Aepfeln gekommen und hatten ihre Emp лепа 
ке den Kampffahrzeugen gereicht. Zu Pferde und zu ms „ 
drangte die Jugend amf der Vormarschstraße zu den | 
Pans ern .[;Fin eigenartiges Bild, daß diese vier Jahre | 
alten Kinder schon zu Pferde gesessen haben, ist eine | 
Sache für sich. ier 








AR | 
Jie 





Dann geht es weiter: 


Ұс | 


Des waren nur die ‚geschenke. Jetzt wollen _ * 
wir berichten, was ein Grenadier zu fressen bekommt. 7 | 





Sie trugen süßen Rahm und gekochtes fettes Fleisch ` 
herbei. Saure Milch gab es, und die Kosaken schnitten | 
das Weißbrot in große Teile und überreichten өв ihren | 
Gästen, den deutschen Soldaten.ySie lemten nun dieses | 
Fleisch auf kosakische Manier дж essen, inden sie die | 
Fleischbrocken auf die Gebel spieSten und die Bissen 
durch 410 umfangreiche Rahmschüssel zogen, die zum alle 
gemeinen Gebrauch mitten auf dem Tisch stand. бұл 
51% 
Also, meine Herren, dieser Versorgung der Wehrmacht ist nichte | 


tonte | 
Sen | 
mehr von Ihnen hören, keine Anforderungen. Also das Land hier mit 


дел seuren Rehm und den Aepfeln und dem Weißbrot wird uns lukrativ 





(Große Heiterkeit) 


mehr hinzuzufügen als das eine: bis auf weiteres will ich a 





ernähren. Der Don=Bogen tut das Uebrige. Aber, lisber General, т. 


erzählen Sie mir nie wieder dem Führer, daß Sie in der Steppe | 
marschieren, wenn Sie in die saure Sahne hineinkommen; denn da, 2. 
| $ 


wo die Steppe anfängt, Immer Sie doch nicht hin. Die weng 


halt sich schon, — Fr fent : 
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Die Wehrmaht in Frahkreich wird selbstverständlich durch 
Frankreich ernährt. Das ist selbstverständlich, und ich Abe es 
vorhin erst gar nicht erwähnt. 

Nun aber RuSland! Ueber die #ruchtbarkeit besteht kein Zweifel. 
Ich muß meine große Anerkennung aussprechen, daß es gelungen 
úst, im südlichen Gebiet - ich habe zunächst nur das südliche 
Gebiet gesehen - trotz der enormen Schwierigkeiten zusammen mit 
бег Wehrmacht die Bestellung so durchzuführen, daB man wirklich 
trotz allem staunen muß. Ich muß sagen: es ist wirklich für je- 
mand, der für diese Dinge verantwortlich ist, ein erhebendes 
Gefiihl, wenn man einmal durch die ganze Gegend von т = bis 
nach Polen hinauf fährt. Da steht alles in einer wirklich un- 
vorstellbaren Güte, und ich hätte nie geglaubt, daß so stark 
bestellt werden könnte. Wir sind uns auch in der Wehrmacht | 
einig, daß alle 546 ааа аалшес getroffen werden. Das ist selbst ` 
verständlich, find ich bitte auch, Riecke, alle HilfsmaSnahmen | 
zu ergreifen, daß jetzt noch geholfen wird und die Sache wirklin 
gesichert wird, denn es wäre ein Jammer, wenn diese Ernte ver- 
loren ginge. 

Aber in diesem Lande Rußland gibt es unglaublich vie] Hau. 
Das Stroh ist kurz,aber viel. 

(Backes: Es steht aber noch vom vorigen Jahr da.) 
Warum vom ‚vorigen Jahr? Wel das Stroh und Heu aus Deutschland 
dahin gefahren wurde, und dort ist es verfault. Dafür haben wir 
keine Züge gehabt, die dauernd führen. Der Krieg ernährt den 
Krieg! Das wird Jetzt ganz gro3 geschrieben., 


Der Wehrmacht ist nur mehr zu geben, was als zusätzliche 





Sachen in Frage kommt, Schokolade und diese Dinge. Ich sehe niet ` 


ein, wenn man seine Bissen in saure 4ilch tunken kann, wozu man : 


٩۹ 
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noch eine besondere Abendkost braucht. Das muß auch arrangiert 
werden. Ich hoffe, daß wir bald in den Besitz der Räuchereien | 2 
kommen, oder sie wenigstens aufmachen können, und daß wir їй in 7 
großem Ausmaße den unerhörten Fischreichtum des Asowschen ‘und 
Kaspischen Meeres hineinziehen können. General Wagner, beim Ka- 
viar machen wir halb und halb: halb die Wehrmacht und halb die 
Heimat, - natürlich, sobald wir dort sind. 
(Backe: Soviel kann er nicht kriegen!) 

- Doch, die Hälfte kann er kriegen, wenn er es erobert. Da ste- 4 
hen wir auf dem Standpunkt: den zusätzlichen Leckerbissen 18% 
der, der das G&iet erobert. Wer hat, der behält! ist ein alter 
Grundsatz. | 

Ich habe zu meiner Freude gehört, daß es beim Reichskom- 
шіззаг im Ostland genau so dick und gut steht und die Leute аа 
genau so سمس‎ und dick sind und an leichtem Asthma leiden, 
wenn sie ihre Arbeit verrichten. Jedenfalls werde ich bei aller 
sorgfältigen Behandlung, die gewisse Gruppe: erfahren sollen, 
doch dafür sorgen, daß aus der unenälichen Fruchtbarkeit dieses 


Raumes auch noch etwas abgegeben werden kann. 


Lohse з Darf ich dazu kurz Stellung nehmen? Ich will 
Ihnen mehr geben; aber dazu sind besondere Voraussetzungen zu | 
erfüllen. Ез ist so, daß die Ernte bei mir gut ist, Andererseits 
kann in mehr als dèe Hälfte des Gebiets von Weißruthenen, das 


Gut bestellt ist, kaum geerntet werden, wenn jetzt nicht endlich 
mit dem Banden- und Partisanenunwesen Schluß gemacht wird. Ich 
schreie seit 4 Monaten, daß Abhilfe geschäffen wird. Aber die 
Wehrmacht sagt, sie könne keine Truppen stellen, und der Reichs- | 
führer- kann auch keine stellen. | 
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Daluege: Sie sind schon unterwegs. 


Reichsmarschall 05 ring : Sie haben doch einen so strap f 
V 
men Gau zu Hause. H&ttm Sie da nicht eine gewisse Partisanenwehr 
| ER 
aufstellen können? 


Lohse: Wie soll man das machen? Es ist völlig ausge- 


schlossen. 


Reichsmarschall 0 8 ring: Da sind doch die Litauer, 
Letten und Esten; die sind doch gegen die Partisanen. 


Lohse: Alle Schutzmannschaften, die aus den baltischen ! 
Staaten aufgestellt sind, sind vorn an der Front eingesetzt und 
kommen nicht zur Bekämpfung der Partisanen. Es werden die Mei- 


ereien und die Heuschober abgebrannt. 
Reichsmarschall © 8 r ing : So weit hinten doch nicht! 


Lohse з Doch, überall, weit westlich von Minsk. Es 
fallen täglich Landwirtschaftsführer; es sind schon Gebiets- 
kommissare gefallen, und es fallen Forschungsbeamte, Das Schwel- 3 
lenprogramm kann nicht gehalten werden. Bs ist nicht möglich, 

Bei ärutbenen zu bearbeiten und zu verwalten, wenn nicht mit die- 


sem Bandenunwesen Schluß gemacht wird. 


"` Reichsmarschall 0 8 г ing : Ich muß darauf verweisen, daß | 
man es in der Gegend von Briansk, wo das Bandenwesen schon Forma | 
топ Divisionsgröße annimmt, fertig gebracht hat, daß sich zwei 

ur yermester 
energische КАЙЫР: т^ эдн ы НАЙ gebildet haben, die den 


Partisanen auf den Pelz geriickt sind und das am allerbesten ge- 


konnt haben. | п, 
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Rosenberg: Es sind 1500 Biirgermeister ermordet wor- 


den. 


Reichsmarschall G ö r i n g : Die beiden Bürgermeister sind 


nicht ermordet worden. Sie haben aber sicherlich 500 andere Leu- 


te aufgehängt, nicht Bürgermeister, aber Partisanen. 


Lohse? Dann müßte der Wehrmachtsbefehlshaber und der 
44-Führer das machen. Die Zivilverwaltung mit ihren 20 Mann in 
einem Riesengebiet, das so gro3 ist wie eine preußische Provinz, 


kann das nicht. 


р а 1 ч е в е : Von uns aus sind 6 Polizeibaftaillone aus 
dem Reich eingesetzt, die ich moch frei gemacht habe, und es 
werden 12 Schutzmannschaftsbataillone herausgezogen. Das sind 


als 18 Bataillone. 
Koch: Die sind gleich vorn eingesetzt. 


Lohse: “ie neu ausgebildeten baltischen Bataillone 


sind direkt an die Front gegangen. 


Reichsmarschall û öring: Sie sollen froh sein, daß sie 
nach vorn marschiert sind. Das ist fir sie in jeder Beziehung 
sehr wertvoll. Aber Sie haben doch noch genügend Einwohner, die 
Sie mobilisieren können. Im allgemeinen lehnt doch das Gros der 
Bevölkerung die Banden ао. 


Е 


Lohse : Das tut sie überall; aber die Weißruthenen ftih- 
len sich nicht sicher. Wenn sie mit den Deutschen halten, wissen 


sie, daß sie dann erledigt und umgelegt und ihre Höfe und Dörfer 


niedergebrannt werden. Sie tun das nicht, obwohl wir ihnen Eigen 


tus zugesichert haben, wenn sie nicht einen absoluten deutschen 


Schutz besitzen. 


— — — سیت > یو 
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In den baltischen Staaten ist die Ernte auch gut. Das Land 
ist dünn bevölkert. Die Manne sind schon früher von den Russen 


eingezogen worden, und es sind über 100 000 Menschen verschleppt 


Dort könnm wir keine Leute entbehrem. Jetzt werden uns noch 

45 000 Kriegsgefangene von Gauleiter Sauckel abgezogen, Das ist 
nicht mehr tragbar, weil das Rüstungsprogramm hinter der Front 
nicht mehr erledigt werden kann. Es ist unsinnig, daß man Dinge 
für die !ruppe hier in Deutschland srledigen 188%. 


Reichsmarschall б б г ing : Das 1% ja unsinnig. Wieviel 
Kriegsgefangene haben Sie noch? 
(Lohseä Das kann ich nicht sagen.) 


Ueber den Daumen gepeilt. 


Loh зе ; Das kann ich auch so nicht sagen» Ich habe aber 


im Moment viel zu wenig. 


Reichsmarschall Göring : Ich will das aus einem ande- 
ren Grunde wissen. Aus 90 000 Russen können Sie immerhin gut drá 
Antipartisanenregimenter aufstellen. Die schießen die Partisanen 
gern tot; Sie müssen ihnen nur freistellen, da3 sie sie auffres- 


sen dürfen. 


Lohse? Dann kann ich die Ernte nicht bergen uni auch 


die Wirtschaft nicht іп Ordnung haltey. Ich brauche die Leute 


fiir die Arbeit. In Estland ist ёз so, daß visle т.0966 von Hö- 


fen keinen wënnt leben Menschen mehr haben, 


Reichsmarschall Göring : bieber Lohse, wir kennen uns 


schon seit langer Zeit, 916 sind ein großer Dichter. 


м 


Loh зе ¢ Ich lehne das ab; ich habe nie gedichtet, 


— — — — 





== 
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Sauckel ¢; Mit den 45 000 Kriegsgefangenen ist ез 30: 
ich brauche diese Ari sgsgefangenen bei Lohse, die sofort durch 
andere Rriegsgefangene ersetzt werden, um den deutschen Bergbau 
sofort mit den erforderlichen Bergleuten versehen zu können, 


ich habe auf das Nordgebiet in Rußland die weitestgehende Rück- 


f 


sicht genommen. Aus den nördlichen Gebieten von Rußland ist die 
geringste Zahl von Arbeitern herausgeholt worden. Mir ist aber 

gemeldet worden, daß in einem Teil der baltischen Provinzen heute 
noch Dinge angefertigt. werden, die in Deutschland, zB, in meinem 


Gau nirgendwo mehr angefertigt werden dürfen. 


Ё 


' Reichsmarschall G бг 1 п р : Das sage ich ja: Sie sind 


5 
auch ein solcher Potentat. 
Lohse t Er soll nennen, was angefertigt wird. 


башт с k els: Ich nenne zB. Kinderwagen. 





Loh з е: Die oui man haben. 

Sauckel: Ich bitte, vor dem Militärbefehlshaber und 
dem Reichskommissar folgendes klarstellen zu dürfen. Ich hole 
die Leute nicht aus Spaß aus diesen Gebieten heraus, sondern well 
ein striker und bitterer Auftrag für mich vorliegt. Allein der 
deutschen Landwirtschaft mußten tiber 600 000 Kräfte zugeführt 


. werden - heute sind es schon 700 000 -, weil aus der deutschen es 


Landwirtschaft in den letzten Jahren über eine Million Landwir- 


te zu den Fahnen gerufen worden ist, 


Rèichsmarschall 6 ö r i п g : Ich muß hierzu eins sagen! л 
Ich will Gauleiter Sauckel nicht loben, das hat er nicht nötig. 3 


Abeywas er in dieser kurzen Zeit geleistet hat, um ineiner sol- 


КЕ 








m] 


chen Geschwindigkeit Arbeiter aus ganz Europa herauszuholen und | 
in unsere Betriebe zu bringen, das ist einmalig. Ich möchte das 








allen Herren sagen: wenn jeder auf seinem Gebiet nur ein Zehn- | 
tel der Energie verwenden wirde, die der Gauleiter Sauckel rer- р 
wandt hat, dann wiirde es wirklich eine Leichtigkeit sein, die { 
yon Ihm geforderten Aufgaben zu erfüllen. Das ist meine heili- E 


ge Ueberzeugung und keine Redensart. 


тээ? 
> р HIT, 


Koch: Ich habe über eine halbe Million geschickt. Er 
hat ja die Leute von mir gekriegt, ich habe sie ihm ja gegeben. 


Reichsmarschall б ör i п g : Koch, es sind doch nicht 
nur Ukarainer. Ihre lächerlichen 500 000 Leute! Wieviel hat er 
gebracht? Fast 2 Millionen! Woher hat er denn die anderen? 


Koch? Sehen Sie, wie ез in der Ukraine funktionert hat. | 


Reichsmarschall  ö r ing : Ob es funktioniert hat oder 
nicht, will ich nicht wissen. Ich will etwas anderes wissen. 





| 
Die Tatsache, die “ohse hier angeführt hat, ist auch richtig. | 
Ег sagt, es sei sinnlos, wenn шап vorn an der Front reparieren | 
und damit дег Front die Gefebtstirke geben kann, 488 шаг das dam Ч 
vorn wegnimmt, und daß шап es hinten macht, wo man einen länge- | 
ren Transport-weg hat. Aber die 45 000 Kriegegfangenen für den 
` Bergbau waren notwendig. Darüber Ist nicht zu diskutieren, Sie ` 
sagten ‘auch, -daß Lohse seine Brtegegefangencn auch wieder ‚йо 
bekommen hat. 


Sauckel t Ja, ег bekommt sie aus den Gefangenen іш 


- 


Osten. | 


Reichsmarschall G ö r i n g : Vielleicht ist das jetzt eine ` | 
bessere Sorte. Sie wissen doch, daß es verschiedene Тт” von 
Kricegsgefungenen gibt. | | 





a 
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Lohse: Die Beute waren aber eingearbeitet und für die Ч 
vor der Tür stehende Ernte notwendig. Ез dauert В 15-35 Wochen, 7 
bis sie im Bergwerk sind, und in dieser Zeit könnten sie viel 
Arbeit leisten. Wenn Sauekel die “eute hat, die er mir dafür gë- 


ben will, warum gibt er sie nicht  161с1йл den Bergbau. | 


Reichsmarschall Göring : Ich habe aus der deutschen 
Landwirtschaft die Franzosen, obwohl sie dort eingearbeitet wa- 
ren, in kürzester Frist herausziehen müssen und habe sie in die 
Betriebe gesteckt, und ШЕ — Leute іп die Landwirtschaft 
stecken. Da könnte man auc’ mir mit dem gleichen Argument kom- 
men und sagen: warum hast du die Franzosen aus der Landwirt- 


schaft herausgenommen und andere hineingesteckt? Ich mußte das 6: 


tun, weil der eine mehr als der andere brauchte, und weil es .- | 


auch auf die Eignung des einzelnen ankommt. Ich muß auch wheder 
nit Sauckels Worten sprechen. Sauckel hat die Leute nicht zum 
Spaß und aus Vergnügen weggenommen. Er hat sich auch eine Dop- 
pelarbeit gemacht. Er wirde sie gern vermieden haben, wenn er 
die Möglichkdt gehabt hätte. Sie kriegen ja die Leutel 


Loh з es Hoffentlich nicht zu spät! 

Dann etwas anderes! Die mir vom Vierjahresplan auferlegten 
Umlagen auf allen Gebieten im Ostland sind erfüklt worden. Ich 
glaube, 483 sie auch in Zukunft erfüllt werden юре, wenn wir 


ше notwendigen Arbeitskräfte dafür behalten. 


ттт Göring s Wieviel Butter licfern 8167 
30 000 t? 


4 


(Lohse: Jawohl. ) 
Beliefern Sie außerdem Wehrmachtteile? 


ы - -‏ وتسس = کے لھا ا 
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b ор зе : Darauf kann ich auch antworten. Die Juden 16- 
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ben nur noch Zum kleinen Teil; #zigtausend sind weg. Ich дат! 
aber sagen, was die. einheimische Bevölkerung bekommt; sie be- 
kommt auf Ihre Anweisung 15% weniger als die deutsche. 


Reichsmarschall 6 6 ring : Wir wollen aber nicht de 
kläne Milchrechnung aufmachen. Was auf Ihren Listen steht, ist 
die ёле Bache, und was die Leute dazu fressen, ist die zweite 
Sache. 


Lohse: Riga ist eine Stadt von 350 000 навон. 
Das sind ungefähr ein Viertel der lettischen Bevölkerung. Diese 
Menschen bekommen 15% unter den deutschen Sätzen. Ich darf da- 
bei feststellen, daß auch in dortigen Betri-ben ganau wie im 
Reich die Menschen mager und schwach werden, soweit sie keine 
Verbindung zum Land haben. Auf dem Lande können wir bei дег 
Größte der Gebiete keine Kontrolle durchführen. Ich habe »einahe 
500 000 ция zu verwalten; das ist so viel wie das Deutschland 
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Жоп Versailles. Ich habe keine Polizei und keine anderen Mög- i 
lichkeiten, das Gebiet überhaupt zu kontrollieren. Wenn ich Ge- қ; 
walt oder Zwang ausüben will, lachen die Leute darüber, denn 
ich habe ja keine Möglichkeit, da üb: rhaupt nur durchzukommen. 1 


Reichsmarschell 0 ö г ing t Sie bekommen doch die Ba- 
taillonel ДЕЛ, о 


Lohse: Die paar Bataillone in einem Raum wie Deutsch- 
land! | « 


Reichsmarschall 6 6 r in g * сп schenke Ihnen einen Bu- 
zephelua, Sie singen denn das schöne Lied: Gen Ostland wollen | Sc 
@ wir reiten, 
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Lohse: Geben Sie mir lieber ein Flugzeug, damit ich 


überall hinkommen kann, wo es brennt, und nachsehen kann. Kann 
ich nicht eine Ju bekommen? 


Reichsmarschall Gör ing : Ich kann eine Ausnahmegeneh- 
migung geben, daß “ie einen Storch bekommen, Mit der Ju kommen 


Sie nicht herum. 


Lohse : Ich muß auch mal nach Minsk fliegen; das sind 
700 km. Dazu brauche ich mit dem Wagen Tage, bis ich dort bin. 


Reichsmarschall 6 ö ring : Sie können wirklich allen 
Ernstes ein Flugzeug anforden. | 27 

(Lohse: Das habe ich immer getan.) 
- Aber nicht ständig; das kann ich nicht. Es ist aber selbstver- 
sthalich, daß wir es fertig bringen, wenn Sie mir am Telephon 
sagen, Sie wollen auf eine Woche eine Rundreise machen. Bann 
schicke ich Ihnen eine Ju. Wenn die Rundreise beendet ist, 
schicken Sie sie zurück, damit sie dann ein anderer Herr benut- 


Е 
nee 


zen kann. Ich habe ja eine Staffel dafür. Ich kann nur nicht tibg 


all Jus abstellem, schon deshalb nicht, weil es Riickfragen ge- 


ben würde. Wenn Sie eine 3: brauchen, rufen Sie also ап. 700 km 


können Sie nicht anders zurücklegen. 


Бонзе : Mein Raum hat insgesamt 1200 km Durchmesser. 

“Ісі darf noch folgendes bemerken. Wir haben in den Städten rati- 
oniert, un und 485 funktioniert auch ganz gut. Auf dem Lande haben 
wir nicht rationiert, weil wir keine Polizeikräfte- zur Verfiigung 


haben. 


Reichsmarschall G 6 ring : Wenn Sie Polizeikräfte bekom- 
men, glauben Sie, бав dann mehr herauszuholnen ist? 


| 
| 
| 
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Lohse: Im Gegenteil. Ich glaube, wenn wir Zwang созған | 
chen, werden wir noch weniger bekommen. Bis her wurde in Estland | 
und Lettland gutwillig abgeliefert. Schwieriger ist es in Li- 
tauen, weil da viele Polen sind. Da werden wir auch eingreifen 


müssen, sobald die Polizeikräfte da sind. 


Daluege : Zu den Polizeikräften möchte ich noch fol- 
gendes sagen. Ich habe Ён bei Petersburg und südlich des Ilmen- 
sees seit dem Winter noch 11 Poliz=ibataillonse stehen. Sie ge- 
hören nach hinten zu Lohse. Es ist bisher nicht gelungen, sie 


bei der Wehrmacht abzulösen. 


Reichsmarschall 8 ö ring : Dann schreiben Sie sie bis 


zum nächsten Jahr sauer. Die bekommen Sie nicht. 


Daluege : Dann kenn ich polizeimäßig nicht verant- 
wortlich gemacht werden. Sch möchte nur sagen, daß die Polizei 
ihre Kräfte eingesetzt hat, und daß sie dazu da sind, ihre Auf- 


gaben zu lösen. 
kann 
Lohse: Sie ersehen daraus, daß ich nicht mehr machen. 


Reichsmarschall Göring : Ich glaube keinesfalls, daß 
Sie über die Bataillone bei Petersburg und am Ilmensee in der 


nächsten Zeit verfügen können. 


Dalueges: Die 6 Bataillon», die ic! jetzt noch habe, 


bekommen Sie. 


Lohse: Wenn sie da sind, werden sie auch an die Front 


gebracht. 
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Reichsmarschall 6 ö ring : Machen Sie doch in den # Nie- р, 
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derlanden 4wenzsrekrutierungen und stellen zwei Regimenter gegen 
die Partisanen zusammen! Der Partisane kann nicht deutsch und 
nicht holländisch; das klirg ähnlich. Für ihn ist der Niederlän- 
der genau so deutsch wie wir. Er schießt auch auf аре #iederlän- 
der, und der muß dann wieder schießen, auch wenn er noch so 
krumn ist, um nicht das Lebe: zu verlieren, Jeder Niederländer, 
Däne und Schwede, den wir nach dem Osten schicken, erscheint dem 
Russen als Deutscher. Wenn ег dem Russen erzählt, was sr ist, 
versteht dieser doch nichts; er weiß ja nichts von der Geogra- | 
phie. 


Dalueg e: Ich habe vor einem Jahr сан 
sucht, Sataillone für den Osten aufzustellen. Das ist mißlungen. 


Reichsmarschall G 5 r i п g 2 Zwangsaushebenl Ohne Waffen | 
bis ins Partisanengebiet schicken und ihnen dort die Waffen ge- | 
ben. Vogel, friß oder stirb! Friedrich der Große hat der säch- 
sischen Armee auch erst eins auf den Deckel gegeben und hat sie 
dann am nächsten ізде in die preußische Armee eingereiht. Das 
ist ausgezeichnet gegangen. So wird es auch hier möglich sein; 
eine Verständigung ist ja gar nicht gegeben. 

(Daluege: Das stelleich апһе1ш.) 
Was will die Mannschaft machen? Sie wird gefressen, wenn sie | 
2 sich nicht wehrt. Der Partisane ist absolut Kannibsle. Des haben 
wir xmal erlebt. Bekommt er nichts zu essen, dann ‘frist er Men- 


| 
schen, und daß er lieber den Feind frist als seine eigenen Leuts | 
muß man ihm zugestehen,. | 





| 1 | 
Ра 1] u e g : Ich habe an drei Stellen versucht Batail- — 





lone aufzufüllen. Deutsch-Ungarn habe ich bekommen, aber 


länder und Norweger nicht. P AC 








ШШ» i 7 


Reichsmarschall 05 ring : Die Uefahr, daß ein solches 
Bataillon oder Regiment, das dort gegen die Partisanen алдаг 
setzt wird, etwa bis nach Rußland hinein stiften geht und sieh 2 
schließlich іп Kuibyfew als niederländische ү, ГЕНЕ | 
Truppe deklariert, sehe ich nicht. Dazu mtißten sie 3000 km mare ( 





schieren, und das halten sie selbst mit ihren holländischen 
Latschen nicht aus. Soweit kommen sie nicht; sie kommen nicht | 1 
einmal bis ап die Front. : al 








Loh з e : Nach Ihrem ersten Werturteil über die Hollän- 
der, Herr “eichsmarschall, glaube ich nicht, daß die Holländer 
diesem kampf gewachsen sind. Die Partisanen treten bis zu 


den von Menschen in geschlossener Ordnung und in militärischen 





Formationen auf. Sie haben alle Waffen, die es überhaupt gibt Ж 
und die die Polizeitruppfen bisher nicht gehabt haben, 


Reichsmarschall © 5 r i n g : Sie sind ein großer Dicher, | 
Herr Lohse. Solche Räubergeschichten müssen Sie nicht glauben, | 


Loh s e : Es sind Meldungen von der Wehrmacht und der 
Polizei. 


Reichsmarschall 0 8 ring : Wenn sie von der Wehrmacht 


sind, dann sind sie sogar ganz große Dichtungen, sage ich Ihnen. 


м 


Ich ‚kenne die rückwärtigen Gebiete zur Genüge, Wenn 10 Parti- Ба 
sanen mit gewöhniichen Schießgewehren auftreten, dann meldet die Ы 
hintere Wehrmacht, daß ganze Divisionen aufgetreten sind. Sehen f 
Sie sich einmal die Karte an; irgendeinem Waldsumpf, den man rs 
verlassen hat, steht noch die 175. StoBdivision. Bs sind viel- 2 | 


leicht ein Dutzend Partisanem. йо sie noch die großen Waffen һа- | 


ben, handelt es sich um solche aus den großen Kesselschlachten и” ' 
Briansk und Wjasma, die da gtehen gelassen worden sind, | eer 
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Lohse : Auch in den großen Wäldern von 









Reichsmarschall û ö r i n g : Die Partisanenban 
ich sehen, die ein einziges Mal mit einem Geschütz in Ihrer H. 


gend geschossen hat. 


Lohse: Jede höhere Parei- und Wehrmachtstelle meldet 
es. 

Kraus : Wir haben Tausende von Holländern in Pransport- 
regimentern im Osten eingesetzt. In der letzten Woche ist ein 
solches Regimet überfallen worden. Da haben diese Holländer über 


1000 Gefangene gemacht, so da3 es allein für die Holländer 25 


eiserne Kreuze gegeben hat. 


Reichsmarschall Göring: Sie bekommen also Ihre Hol- 
lander und bringen die Sache in Ordnung. E | 

Bei der Ukraine ist es folgendermaßen. Da muß ein Teil ап 
die Wehrmacht gehen; aber nur in dem Umfang, wie es vorn micht — 
möglich ist. Nun gibt es in der Ukraine zweifelsome Gebiete, 
die wir selbst als Eier- und Butterschwemmen usw. bezeichnet ha- 


ben. Da könnte doch erreicht werden, was Schirach vorgeschla- 


‘ gen hat: daß solche Nudel- und Spagettifabriken eingerichtet wer 


деп. Das ist nicht schwierig. 


Koch: Da unten ist das alles nur ein lransportproblen. Т 
Wir liefern jede Menge ab, die gewinscht wird. 


Reichsmarschall G 8 r ing : Dann müssen wir in der Ukrai- 
ne und wo anders einen Aufkäufer vom Wirtschaftsministerium haba, 
Funk. Die müssen wir hach Venedig schicken, damit sie dort die 
rosa — und die scheußlichen Dinge aus Alabaster und aisder- 





ІПТІЛІІ 


irgendwo so viel Kitsch wie in Italien. Man muß mit Reemtsma . | 





sprechen, ob er eine Zigarette ftir einen Pfennig herstellen 7 
Ф kann. Das alles muß man dort den Bauern geben. Ich habe баз: 


in dem kleinen Abschnitt erlebt. Der russische Sauer gibt für 
| Geld nichts her, wohl aber für irgend etwas. Es ist kein Schwin- | 


— 
ра: 


dels mein Diener ist mit zwei leeren Zigarrenkisten hingekommen 
und hat für jde Kiste 6 oder 12 Eier bekommen.) Sie waren leer, 
aber sie sagen schön aus; die freu war ganz selig, sie hatte 


* "ч y - ж «АХ, ы жб J 
e ee дал Lo. eas Т 


noch nie etwas so Bchönes besessen wie diese le ren Zigarrenki- 
sten. Dann haben wir auch immer Puder mit. Für Puder gibt es 
alles, Butter usw. Nur durch solche Dinge können wir die Bau} 
ern dazu bringen, daß sie mit ihren PanjeWagen das Getreide an 
die Eisenbahn fahren, und dann ist es Sache der Eisenbahn, die 
Güter nach Deutschland zu bringen. Also Kitsch aufkaufen und 
Kitschfabriken aufmachen! Der russische Bauer ist schon früher 
tagelang über Land gefahren, um om Markt zu kommen und seine 
Sachen abzuliefern. Ich wire dankbar, wenn das geschieht. 

Nun wollen wir sehen, was Rußland liefern kann. Ich glaube, . 


$ es muß erreicht werden, Riecke, aus dem gesamten russischen Raum 


2 Millionen t Brot- und Futtergetreide herauszuholen. 
Rieck e: Die kommen heraus. 


Reichsmarschall 0 6 г 1 п g +. Dann also 3 Millionen müssen ` 


wir herausbekommen, außer der Wehrmacht. 


Rieck et Nein, was vorn ist, geht nur an die Wehr- 


macht. 

| 

Reichsmarschall 6 ö r ing * Yann bringen Sie 8 Millionen. | 
(Вїеске!: Nein) ` 4 


Dann 14 Millionen. (Rieckes Ja,)@ut!} 


ж 
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Dann Oelsaaten. Das ist ganz offen. 





гү? 
ou WT CH 
— 
54 


Ri еске: Das wird noch besser, als da steht. 


Reichsmarschall 8 5 ring! Fleisch wird auch besser? 
(Riecke: Jawohl.) 
Wie ist es mit den Konservenfabriken? Können wir doch nicht et- | 


was Schwarzblech licfern? 


Riecke : Es liegt nur аш Blech; die 4. können | ` 
wir fabrizieren. : 


Reichsmarschall 9 5 ring? Genügt Schwarzblech? Hand- 
granaten pressen ist auch wichtig. Wenn die Wehrmacht etwas жим 
schnell braucht, können wir nur mit Konserven helfen. Ich wollte 
die Konsereven nicht der Wehrmacht geben, sondern zunächst dort | 


= 


lagern lassen. Dann дег Ausbau der großen Schlachteiehhof 





Зак Woraus bekommen Sie die Fette? Aus Butter? 
(Riecke: Butter und Oelsaaten.) 
Sie haben hier einmal Oelsaaten und einmal Fette gesagt. 


Backes: Fette ist Butter und Schlachtfette, 
Reichsmarschall G ö r 1 п g : Zucker erscheint mir wenig. 


Riecke tt Die Fabriken sind ERDE: Же женш hat 
nur 60 000 € fabrizieren können. 


” e 


Reichsmarschall 0 6 ring: Кама шап nicht die Zucker- 
rüben hertiberfahren? 


0 — — — ےر 
-—.-— _ 


R a Еске: Wir brauchen sie zur Ernährung und allen ng 





lichen Dingen. Die Zuckerrübe wird verwertet , soweit sie ange- 47% | 
21 
baut werden kann. Es geht alles an die Wehrmacht. Қы 
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Reichsmarschall 05 r i п g : Dann hat es keinen Sinn, Wenn 
diese Aktion gestartet wird, dann bedeutet das, daß wir von 
unten nichts mehr bekommen. Das ist meine Veberzeugung. 

Meine Herren, ich möchte gleich ein weiteres sagen. Ich ha- 
“ außerordentlich viel zu tum und außerordentlich viel Verant- 
wortung. löh habe keine “cit, Briefe und Denkschriften durch- 
zulesen, in denen Sie mir mitteilen, daß Sie das, was ich ver- 
langt habe, nicht leisten können, sondern ich habe nur Zeit, _ 
durch einen kurzen Bericht von Backe von Zeit zu Zeit festzu- 3 
stellen, ob die Forderungen eingehalten werden. Wenn nicht, 


dann miissen wir uns auf einer anderen Ebene wieder sehen. 


Schlu3 дег Sitzung 17.40 Uhr 
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` A 8 Dr, Friedrich Kadgion 
| niet Basen 


| ғ 19°97 9 fo. 





Liober Horr Dumont | 


q | 
4 Auf Jhren Wunsch Ubersende ich Jhnen in dor Anlage 2 24 
gern die 28, Ausfertigung des Protokolls über дад Brgob- | 


Al nis der Bosprochung des Reichsmarschalls mit don Leitern 
der deutschen Dienststellen in den besetstan Gobdoten em 


©... 
41477 
| ж“ an 6.8.2.78, zu Jhrer Unterrichtung. 
4441 


Mit beston Gruß und | | 
| 2 


Heil Hitler ! 
har 





Horrn Gchoimrat Dumont | 
e Auswärtiges Ant ~ | | 

| | 

An | 
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УДОСТОВЕРЕНИЕ 





Я, полковник вооруженных оил СССР, Дмитрий KAPEB , 
помецник Главного Обвинлтеля от CCCP т начальнин Документаль» 
HOH части Советского обвинения на Норнбергоком оман; 
настоядим удостоверяю, что подлинники нитеоледуоцих докумен- 
TOB, пред"явленных Мехдунеродному Военному Трибуналу за 
188: СССРг58, СССР-117, С0:Р.120, СССР-172, 00СР-177, СССР- 
233, СССР-235, СССР-237,6С2Р-238, СССР-239, СССР-240, 
СССР-242, СССР-244, СССР-244а, СССР-245, СССР-297, СССР-298, 
СССР-342, СССР-545, 00СР-395, CCCP-400 - 


~ 


действительно хранятпя в делах Чрезвычайной Государетвенной 
Комиссии по расследованию немецко-Фащиотских злолеяни! в 
городе Москве, 


Документы эти были захвачены частями Красной Армии 


у немцев в 1941-1945 г.г, 


e — ب‎ | аһ f | 
ПОЛКОЗЕПК | H ЖАР /Д,КАРЕВ/ 


2 августа 1946 г. 


Г,Норнберг, 
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Berlin, den 2.10.1940, 
Во-Ап. 





Aktenvermerk. 
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Ап 2.10.1940 entspann sich nach Tisch in der Wo N 
des: Führers eine Unterhaltung über den Charakter des Gouverné- | 
ments, iiber die Behandlung der Polen und über die vom 










— * 
bereits anreoränete Abtretung der Kreise Petrikeu ı und 


Tomaschow an den Marthegau, | “48 
— — ⸗ E 
Л 


Die Unterhaltung wurde dadurch — dass Reichs- | 
minister Dr. Frank dem Führer berichtete, die Tätigkeit im 
Generalgouvernenent könne als durchaus Esser: и | 
werden. Die Juden in Warschau und anderen Städten seien wë) 
in Ghettos abgeschlossen, Krakau werde in ganz kurzer Zeit 
judenrein sein. 


e 





Reichsleiter von Schirach, der an der anderen Seite 
des Führers Platz genommen hatte, warf ein, er habe in 
Wien noch über 50 000 Juden, die Dr. Frank ihm abnehmen | 
müsse. Pe. Dr. Frank bezeichnete dies als nicht möglich f 
Gauleiter Koch wies darauf hin, dass. auch er bisher weder d: 
Polen noch Juden aus dem isle Gebiet abgeschoben beier Й 
selbstverständlich müssten diese Juden und Polen aber von 754 
Generalgouvernement nunnehr aufgenonnen werden. Auch SC, 

gegen erhob Dr. Frank Widerspruch; er betonte es sei unnög- ` | 
| lich, dass man ihm in derartigen Mengen Polen und Juden ins. үк 
| — schicke, wenn keinerlei —— 
keiten hierfür төуелді seien. Andererseits sei es unmög! 
dass nan ihm, wie bisher vorgesehen, die EEE Tonaschon u 
Petrikau fortnähne. 
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Der Führer nahm nun grundsätzlich zu den Sesantproblen 
in folgender Weise Stellung: 





Er betonte, es sei ganz gleichgültig, wie — die 
Pegölkerungsdich te іт Gouvernement sei; 116 Bevölke hte 
in Sachsen betrüge 247 Menschen auf den qkm, in der келеді 

seien es 324 und im Saarland sogar 449 Menschen je qkm, 525 
Es-sei durchaus nicht einzusehen, warum die Bevölke Е 
im Gouvernement niedriger sein müsse. Von dem Grund Bod 
könnten weder im Saargebiet, noch in Sachsen die dort ` пеп, 
Menschen leben; sie müssten Maschinen usw. horsto fonnd = 

portieren, un sich den notwendigen Lebensunterhalt zu — 

Die lienschen des General gourerneneste, die Polen also, seien 
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genossen und sollten es nich кат nicht аас * müssten, 


um leben zu können , ihre eigene Arbeitskraft, d.h. sozusagen 
1 sich selbst exportieren. Die Polen müssten. alse nach Sé * 

ЕУ». kommen.und dort Arbeit іп der Landwirtschaft, an Strassen und’ 
dë | sonstigen niedrig en Arbeiten leisten, un ‚sich dadurch ihren ` 
Lebensunterhalt 2\1 —“ ihr. Wohnsitz bliebe aber Pole 
denn wir: wollten sie ja gar nisht- in Deutschland haben und ` 
wollten gar keine Blutsvermischung’ nit unseren deutschen Volk 


genossen... 
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Der Führer betonte: weiter, 
zu unserem deutschen Arbeiter; geradezu zu niedriger 
‚geboren; unserem deutschen Arbeiter müssten wir aber all 
“auf stiegsmdglich keiten gewähren, für den Polen komme dies | 
| keinesfalls in Frage. Das орана in Polen müsse oe 
niedrig sein bezw. gehalten werden, АЙ 
Das Generalgourernement в solle nun keine бөөд ein abge 


schlossenes und einneitlichés virtschaftsgebiet wanden, des 


асығам a kn i ee ARE? 10068 
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seine notwendigen Indus trie—Produkte ganz oder zum Teil’ 
ы Ны фанд. УА ны ныбай" d | 
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Reservoir an Arbeitskräften fiir. niedrige Arbeiten (Zieg Zu ` 
Strassenbau usw. usw.) Man könnte,betönte der Ser 8 1 
Slawen nichts anderes hineinlegen, als was er топ Natur aus 
sei. Während unser deutscher Arbeiter von Natur aus 9. alg е- 
meinen Strebsam und fleissig sei, sei der Pole von е 1 
faul und müsse zur Arbeit angetrieben werden. Im mes 
die Voraussetzungen dafiir, dass йаз Gouvernement ein 6 | 
Wirtschaftsgebiet werden — es fehlten die bodenscht tao 

unà selbst wenn diese vorbabien wären, seien die Ро enz 

4 ` Амвийсцас dieser Bodenschätze unfähig. 


‚selbst erzeuge, sondern das Generalgouvernenant sei. 


Ft 


т 
Der Fiihrer erläuterte, wirbrauchten im Reich, der 
erundbesitz, damit wir unsere Großstädte ernähren könnt 
der TFET undeet te wie die übrigen Lanäwirtschaftlich 
Betriebe brauchten zur Bestellung und Ernte Arbeitskräft: — 
und zwar billige Ärbeitskräfte.. Sowie die Ernte ХӨВЧ буг 


könnten die Arbeitskräfte nach Polen zurück, Wenn die ire 

in der Landwirtschaft das ganze Jahr tätig wären, würden 8 
einen grossen Teil dessen, was geerntet würde, selber viet 
essen, deswegen sei es i richtig, wenn: aus Polen 4 
Bestellung und Ernte Saison-Arbeiter kamen=Wir hätten а au: 2 1 
der einen Seite liberbesiedelte Industriegebiete, auf der ` © 
anderen Seite Mangel an Arbeitskräften in der Гапан ИШ 
"usw. Hierfür würden die polnischen Arbeiter gebrauch — 
‘also durchaus richtig, wenn im Couyernemeny Bag" "SC 
‚Übersetzung an Arbeitskräften vorhanden : 

“aus wirklich 611 jahr Ich die notwend 

"Reich känen. Unbedingt : zu beachten sei, — es keine 7 
"Solmischen Herren" geben dürfte; wo кн? ec ` vorh 
den seien, sollten sie, so hart das klingen au re 
werden. 


Blutlich diirften wir uns natiirlich nicht ait 
| Polen: wermisc en; auch daher sei es richtig, зө? 
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"polnischen Schnittern auch polnische Schnitterir 

Reich kämen. Was diese Polen dann es А 

ihren Lagern trieben, könne uns gänzlich — ге 
19 


‚kein öisstantischer Riferer юна in diese e e 
| ‚stecken. 


Noch einmal müsse der Führer уе боцорд 
` die Polen nur einen Herren geben dürfe und das sei 4 
Deut ; zwei Herren nebeneinander könne es nich’ 
und dürfe es nicht geben, daher seien alle Vertreter û 
polnischen Intelligenz umzubringen. Dies жғне hart, а 
‚ев sei nun einmal das Lebensgesetz. 


N e (7 Хэр 
-Das Generalgourernenent sei eine polnische Rasa rat; ion 


ein grosses polnisches Arbeitslager. Auch die Polen pr 011716: 

‘ten rn denn wir hielten sie gesund, sorgten dafür, dass | 

‚ sie nicht verhungerten usw.; nie dürften wir sie cher auf ei 
höhere Stufe erheben, denn sonst würden sie lediglich z u — 
aerehãs ten und Koa Ê Für die Polen sei es auch daher 
durchaus richtig, senn sie. ihren Katholizismus behielten; | 
die polnischen.Pferrer bek#men vûn uns 1 ree ИШ dafi 
hätten:sie ihre Schäfchen in der von uns gewünschten ж se, 
zu дігісіегеп. Die Pfarrer würden von uns bezahlt_und û 
hätten sie zu prédigen, wie wir es wünschten. Wenn ein Pfa 
dagegen handle, sei ihm kurzer Prozess zu. machen, Die, 
müssten die Polen also ruhig dumm und blöd halten, dies 18 en, 
‘durchaus in unserem Interesse; würden die Polen auf is б 
höhere Intelligenzstufe gehoben, ‚dann seien 616 hicht 8 
“die Arbeitskräfte, 

wenn der Pole im қазына einen kledhon Garten Ka 
eine grosse Landwirtschaft sei gar nicht notwendä; дез Gel 
das der Pole zum Leben benötige, müsse er sich d ch 9 
in Deutschland verdienen. Diese billigen rt е 
benötigten wir nun einmal ,-ihre Billigkeit kênê. i at 

| apeh jedem deutschen Arbeiter zugute. — е. 
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Im Gouvernement sei eine straffe deutsche 
222 motwendig, um die Arbeiter-Reservation in — 2u 1 
' Für uns bedeutet diese Arbeiter-Reservation die Aufrec 
-erhaltung der landwirtschaftlichen Betriebe, —— е 
unserer grossen Güter, ausserdem bedeutet sie ein- Re “Үй 
an Arbeitskräften. и. 


| Reichsmimister Dr. рад bemerkte, die Polen 1 
in Deutschland zu wenig, sie könnten nicht eine ! rk nach 
` Hause schicken und daher müsse Dr. Frank die — 
in Deutschland wohnenden Arbeiter unterhalten. ` Шан 


` Demgegenüber betonte Gauleiter Koch, die — Ter 
„erhielten 60 % des Lohnes der deutschen ыла er 
sei auch unbedingt richtig, denn die Löhne der Polen 

niedriger sein. Sichergestellt werden müsse, dass ein Te ў, 

` Lohnes von den Polen zwangsläufig nach den Gouverneme as € 
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| Reichsminister Dr. Frank bemerkte noch einnel, er 
auch Kleidung für seine Polen haben, die.nur zu beachaf 
sei, wenn er den Bezirk Tomaschow behielte. · ZE МА 


Der Führer wies auf das niedrige Lebensniveau u vieler | 
deutscher Bauern und Landarbeiter hin, die nur an wenigen Tag 
“іп Jahre sich eine Fleischmehlzeit 181816 könnten. Die | 
‚polnischen Gefangenen seien irgendwelcher Vorschriften wegen 

28 Leider viel. besser verpflegt worden. | dE, E 
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Zusämnenfässend wolle der Führer noch einmal testste 


— r — — 
-1.) Der letzte deutsche Arbeiter ug der letzte — 


muss wirtscheftlich immer noch 16% besser — 9 


Ku 


2.) Es müsse eine Möglichkeit gesucht und go 
Ai 47 жа 


der іп Deutschland lebende Pole nicht seinen oot 
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An die Hand bekomme, sondern dass ein Teil 4 des. = Yeni : 
den Familien im Gouvernement zugehe. ` i О 
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2.) Ich will nicht, betonte der Führer, d | | 
‚Arbeiter in ellgemeinen mehr als acht Stunden шаал 

wir wieder normale Verhältnisse һара; selbst wenn der Р 
14 Stunden arbeitet, muss er trotzdem noch weniger те 
„nen, wie der deutsche Arbeiter., 


—— Be 


4. j Das 14вь1-8114 sei: Der Pole der? : im: боёй теле at 
nur kleine Grundparzellen besitzen, die seine eigene 0007 
Ernährung, bezw. die seiner Familie einigermassen. ge ` 
‚ Stellen. Was er sonst an Geld für Kleidung, 21 sätzliche, 
Ё Nahrung usw.usw. braucht, müsse er durch Arbeit in. 
` Deutschland verdienen. Das Gouvernement sei die eier, 
Zentrale für ungel г, insbesondere für 1 1 
wirtschaftliche Arbeiter. Die xis tenê dieser Arbeiter ` S 8 
=- sei eine völlig gesicherte, denn sie würden immer А 
were Arbeitskräfte gebrenéht werden, d А 
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‘Reichsminister Dr. Frank fragte den Führer заа 5 einmal 
bezüglich der Kreise Tomaschow und Petrikau. Der-Führer | SH 


Sue 


entschied, dass Ре. Dr. Frank sich ooch einmal mit Be 


гм” 
2 Ж 
7-3. 


2) КІР EA: С); 

Ре. Beie unterhalten solle; danach wolle er beide 1 Herr en ма 
* ` ZS — 

> zugleich noch einmel zu dieser Frage hören. = БОЙЫ 7. 
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Secret. Berlin, 2-10-40, Memorandum, 


2.10.1940, After a dinner, at the Fuehrer's apartment, there 
developed a conversation on the nature of the Covermnent General, the treatment 
of the Poles and the incorporation, already approved by the Fuehrer, о? the 


districts of Petrokow спа Tomashov into the Warthe: province. 


) Ihe conversation began when Reich Minister Dr. frank informed the 
Fuehrer that the activities in the Government-General соол е termec very 
successful. The Jews in Warsaw and other cities were now locked up in the 
ghettos; Cracow would very shortly be cleared, of then, | 


Reichsleiter von Schirach, who had taken his 562% at the Fuchrer's 
other side, remarked that he still had more than 50,000 Jews in Vienna, whom 
Dr. Frank would have to take over from nime Party member Dr. Frank said that 
this was impossible | Gauleiter Koch then pointed out that he too had up to now 
not transferred either Poles or Jews from the district of ZLechenan; but these 
Jews and Poles would now of course have to be accepted by the Government General 
Dr, Frank protested against this also; he stressed that it was impossible for 
such masses of Poles and Jews to be sent into the Government General if по sort 
of housing facilities were in existance for this. On the other hand it was 
impossible for the districts of Tomashov and Petrokow to be taken away from him 
as had been intended up to пом. + 


| 


The Fuehrer now took up a basic attitude to the problem аз а whole 
in the following manner: 


ie stressed that it did not matter how creat the density of the 


eq was in the Government Generals; the population of Saxony was 34/ per 





D 


square кп, in the Rhine province 52% and in the Saar even 449 people per square 
Юл. It wis absolutely inpossibe to comprehend why the density of the vopulation 
in the Government General had to be Lower, Neither in the Saar nor in бехопу 
could the residents live оп the local resources; they had to manufacture nachines 
etc. and to export in order to earn their 11уіпс. The inhabitants of the 
Government General, i.e. the Poles, were not qualificd labourers like our 
Germans, and should not be either; in order to be able to live, they would have 
to export their own Labour, 1„е„ so to speak export themselves, The poles would 
therefore have to соле to the Reich and do work in agriculture, on голаз, and 
other lowly work in order thus to earn their living; but their place of domicile 
would continue to be in Poland, for we did not want to have then in Germany at 
all and we wanted no intermingling of their blood with that of our Germans, 

The Ғаеһгог further emphasised that the Poles, in direct contrast | 
to our German workmen, sre born for hard labour; we must however give all | 
possibilities of advancement to our German workers; as to the Poles - there can | 
be no question of this for them. On the contrary, the standard of livine іп 
Poland had to be and remain low, weg 


The Government General must under no circumstances be an isolated 
and unitary economic region producing partially, or in whole the industriel 
products it needs; the Government General is our source of manpower for inferior 
types of work (brick manufacturing, road construction, ёс. ёбс,), One cannot ' 
change the nature of a Slav, the Fuchrer emphasised. «hilst, аз a rule, our 
German workers are by nature assiduoland diligent, the Poles are lazy by nature 
and it is necessary to use compulsion to make them work. 


Besides, the prerequisites for the Governuent General becoming an 
independent economic region are lacking, as there are no mineral resources, even 
should such be available, the Poles are not cepable of utilizin;; them, 














2. 


Тре Fuchrer explained that the Reich necds large estates to provice food 
for our large cities; these large estates, as wekl ав other agricultural 
est-blishnents, аго in noed of labour, and cheap labour to boot, for the 
cultiv: tion of the soil and for harvesting ... 25 soon as harvest tine is over, 
the l-bourers could со back to Poland, because, should they be employed in 

agriculture the whole year rounc, they themscives would use up a considerable 
part of what had осоп harvested „ It would therefore be quite right to import 
temporary labourers from Poland for the duration of the cultivation and пагус5%- 
ing times. 


We had, on one hand, — — ted industriel cis’ “гісіз while at the 


same time there was a lack of manpower іп ас agricul лсо, го, That is where we can 
make us. of the Polish 1. р. For this reason, it would be quite танау, to 
have a large purpius DE n of nannower in the Government Ge Generel, so tnat ever rear 


the labourers needed by tk the 1 е Reich sh could in Ёс ‘ect bi set be р. ‚ precured from theres ТЕ is 


— — — — — 


indispensable to keep i in mind tnat there cust be ) no о Poli sn ‘Lanclords; however 


cruel this may sound, wherever they are, they nust “Бе exterminated, 
e 
There must of course be no mixing of blood with Poles. It would 
fecrpequently be right if Polish women harvesters ascompanicd Polish men 
harvesters to the Reich, Whatever their mutucl relations were in their camps 
would be a matter of indifference to us - no zealous Protestant should poke 
his nose into these arfairs. 


The Fuehrer hac to stress once more that there should be one master 
only for the Poles ~ the German: two masters, sile by side, cannot ала must not 
exist; anc thercfore, all representatives о? the Polish intelligentsia are to 
be extcrminatcde This sounds cruel, but such is the law of 1116. 

——_— 

The Government General represents a Polish reserve ~ a large Polish 
aabour camp. The Poles will also benefit from this, as as we look after their 
health and see to it that they do not starve, etc., vutthey must never be 
raised to a higher level, for they wuld then only become anarchists and 
commurists. It is therefore quite proper if the Poles remain Catholics; Polish 
pricsts will receive their food from us and will, for thet reason, direct their 
little sheep along the path we favour, Ihe priests will be paiu by us and will 
in return preach what we wish them to preach. IP апу priest acts differently, 
we will aake short work of him, The task of the priest is therefore to keen 
the Poles quiet, stupid nnd cull-wittec. This is entirely i in our interests. 
Should the Poles rise to a higher level of intelligence, they will cease to 
be that man-power of which we are in need. In other ноху. it will suffice a 
Pole to possess a small holding in the Government General - a large fern is not 
at all necessary; he will have to carn the money necessary for living by 
working in Germany. It is just this cheap labour we necd; every German and every 
German worker will benefit fron this cheap labours А strict German administrat- 
ion is necessary in the Gcvernnent General to kecp the о labour reserve in order. 
This reserve means for us the maintenance of agricultural concerns, particularly 
of our large estates, and it is, besides, a source of labour, 





Reich Minister Dr. Trank remarked that the Poles in Germany were not 
earning enough, they were not in a position to send a single mark home and he, 
Dr. Frank, had therefore to support the families of the workers living in 
Germany e 


Gauleiter Koch pointed out, on the other hand, that the agricultural 
workers received 60, of the wages of the German egricultural workers, and that 
that was absolutely right, as the wages of the Poles should be smaller. It 
would be necessary to énsure that part of the wages of the Poles would be made 
over to the Government General compulsorily. 
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“eich Minister Dr, Frank remarked again that he must also have clothinz 
for his Poles, which could be obtained only if he reteined the Tomar’ ov district, 


The Fuchrer referred to the low standard of Living of many fərman 
peasants and agricultural workers who could afford a meat dish on on] y a few 
days during the year, The Polish prisoners had, unfortunately, been fed much 
better, owing to some instructions or other, 





ж То вол up the Fuchrer stated once nore: 


1. Ihe lowest German workmen and the lowest German peasant must alwnys stand 
economically 10% above any Pole, 


2, A way must be sought and found for the Pole living in Germeny not to be able 
to lay his hands on all he earns, but for part of his carninzs to го to the 
fanilies in the Governnent Gencrale 


3. І до not wish, the Fuehrer stressed, that a German могксап should, as a 
rule, work more than 8 hours, when we have normal conditions әгаіп; however even 
if a Pole works 14 hours, he must still, inspite of that, earn less than a 
German workman, 


Le The ideal picture is this: a Pole nay possess only small holdings in the 
Governrient General which will, to a сегіӛсіп extent » provide hin пра his fanily 
with food, The money required by hin for clothes › 6%с., he must earn in Germany 
by work, The Government General must becone a centre for supplying unskilled 

labour, particularly =sricultural labour. The subsistence of these workmen will 
be fully guaranteed, because they will slways be made use of for cheap labour, 


Reich Minster, Dr. Frank asked the Fuchrer agein about the Tomashov and 
Petrikau districts, The Fuchrer decided that Party member Dr, Frank should once 
again have a talk with Party neriber Greiser ; after that he would hear the two 
@ gentiencn together once more on this subject, 


4 
Cen. 


(Signed) 1, Bormanne 


І. 217840. jor Leslie Alexander HILL, British tray, hereby certigy that 
I an well acquainted with the -nglish and Cerpen lanpuares and that the 
above is a true and correct translation of the docu.cnt USSR 172, 


L.A. Hill. ajor, 
01:48. 
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о: УДОСТОВЕРЕНИЕ 
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on 





Й, полковник воорухенных сил CCCP, Дмитрп% KAPEB, 
Номочник Главногс Обвинителя от СССР т начальник докумен- 
тальной части (озотокого ` јвинегчя ла Норчбергеком ызы ыы 


се, наотоядим удоотоверяю. что нимзоледуюцие документи, 





y " - - а т қ e ... - : 1 
пред"явленнно Меллународ oxy Boenngiry Трибуналу, а именно: 





CCCP-39. CCCP 173, NCCP 174, COCP=175, сссР-176, 
СССР-І78, CCCP- -179, СССР-І00, 0002-4188, СООР-185, 200Р-196, 
000Р-266, СССР-267, СССР-268, 200Р-270, CCCP~367, СССР-379а, 
СССР-38Іа, ССР -382, СС СР-383, CCCP 386, СССР-42Т, СССР-422, 
СССР-423, 0С2Р-424, СССР-425, сссР426, СССР-427, CCCP-429, 
СССР-430, СССР- 431, СССР-432, CCCP-435, СССР-434, СССР-444, 


ссер-469, ~ 


-- 
” 





являртоя документами, захваченными 7 немцез в период 1941- 


| ‚г =) 
1945 г.г. часчями Красной Армит, 


ПОЛКОВНАК 16 Жы ұз | /Д.КАРНВ/ 
os 
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2 августа а 1946 Ге 


г„Норнберг, 
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I hereby certify that the annexed document ~ USSR 
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УДОСТОВЕРЕНИЕ, 


Я, Помошник ГлавЕого Обвинителя от СССР, полковник 
Красной Армии, КАРЕВ Д.С., действующий на основании пол- 
погочий, предоставленных ине письменным распоряхением 


i 


Главного Обвинителя от СССР генерала РУДЕНКО Р.А. от 


5 сентября 1946 года, настоящим удостоверяр, что ботоко- 


пия документа CCCP № IM является подлинной и точной 
копле с подлинника, храняцегооя в Прокуратуре CCCP, в 
городе Москве, 

Замена подлинника документа его фотокопией произ- 
ведена на оснозании разрешения Мехдународного Военного 


Трибунала. 


Полковгик | 
YW RA /д.Карев/ 


fe 
" 177" сентября 1946r. 
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1 : Vorschlige 
des Reichsministers für die besetzten Ostgebiete Uber die 
® Vereinheitlichung der Wirtschaftsführung in den besetzten 
Ostgebleten, 











1.) Die Wirtschaftsführung in den gesanten besetzten Ostgebieten 
(Réeichskommissariate und Heeresgeliete) obliegt deu Reichsmini- 
ster für die besetzten Ostgeviete nach den Richtlinien und Wei- 
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Die Dienststellen der Heeresgruppen- und Armeewl 


----- --- - 





-= y 


im Bereich der Heeresgruppen Süd und A werden aufgelöst, pie 





Wirtschaftsführüung іш Reichskonsmisseriat Ukraine obliegt. allel 


dem Reichskommissar tür die Ukraine und den ihm nachgeordneten 





Behord ел» 


А Wi Fu) Krim wird in die Aubenstelie 





5.) Das Wirtschafltskounando 
—————— 


Krin des. Reichskomuissars fiir die Ukraine umzewandelt. Zu dieser 
Außenstelle werden die Angehörigen des wirtscharftskouu-ndos 
(A Wi FÜ) zunächst unter belassung іп Wehrverhbiltnis aukomuandiert, 
? ә Sie erhält vorbehaltlich des vorschlages zu Ziff. 6 facuiiehe 
Weisungen allein vom Reichskohmissäar Tür 416 Ukraine und den diesen 
vorgesetzten Behörden. Disziplinär unterstehen ihre Angehörigen 
der Heeresgrupve A oder der von ihr bestiunten Stelle, solange und 
ën D sOwelt 816 bei Anhalten des ausenblickliehen Fustandes мепгшаоп%у- 


Ф angchorige sind, з 


! Yerı д Zee 4 Sag en iwc ] ( ! e e KR ~ ” -- 4 e — 
| 4.) 016 Außenstelle UGS Wi 205065 (5% іп Odessa wird den ak E Li eeh, 10Ц61 
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25601196, Disziplinär unterstehen se 4416 дАпд49 20115260 ven Deutschen 


сейсгзі in Odessa. 
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